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Vorv/ort. 



Die folgenden Tabellen sind als eine vermehrte und verbesserte Auflage der unter 
gleichem Titel im Jahre 1871 veröffentlichten analogen Arbeit zu betrachten. 

Im Vorworte zu letzterer ward bereits auf einen im Jahre 1863 erschienenen Aufsatz 
der^ österreichischen Militär-Zeitschrift gewiesen, dessen Verfasser nunmehr die — damals in 
jener speciellen Sichtung der Statistik begonnene — Sammlung möglichst genauer Daten nicht 
blos^ fortsetzen, sondern auch vielseitiger gestalten wollte. 

Im Vereine mit mehreren Fachmännern, welchen die Quellen zum Studium fremder 
Heerwesen zu Gebote standen, ward nun vor drei Jahren der Versuch einer möglichst um- 
fassenden, tabellarischen Darstellung der Welu-kräfte (zu Land und zur See) aller europäischen 
Staaten der Oeffentlichkeit übergeben. 

Mit selber sollten vor Allem die Militärlasten eines Landes nach der Beziehung zum 
Staatshaushalte, zur Höhe der Bevölkerimg und der Ausdehnung des Staatsgebietes klar- 
gestellt und einer schnellen Vergleichung unterzogen werden können. 

Es war bei der ziemlich raschen Zusammenstellung des vorhandenen Materials nicht zu 
vermeiden, in kleine Irrthümer zu verfallen. — Seither ist von den Autoren jener Tabellen eine 
— so weit als möglich reichende — Sichtung und Verwerthung der sichersten und neuesten Daten 
vorgenommen worden und hat man dabei jenen häufigen Wandlungen, welche sich im 
Organismus der Streitmächte aller Länder bemerkbar machen, bis zum heutigen Tage vollends 
Rechnung getragen. 

Die Ziffern der im Jahre 1871 verfassten Tabellen würden — auf den thatsächlichen 
Bestand angewendet — für die meisten Verhältnisse nicht mehr zutreffen. Sie mussten daher 
fast durchgehends neu berechnet werden. 

Die vorliegenden Darstellungen sind fiir alle — auch die kleinen europäischen Länder 
auf Grund der officiellen Budgetverhandlungen und der sonst über fremde Armeen vorhandenen, 
verlässlichsten Abhandlungen entworfen, um damit den Nachweis zu liefern, wie auch Staats- 
gebiete von ganz geringem Umfange, in noch so glücklicher, isolirter Lage, unter dem 
schützenden Einflüsse von Garantieverträgen und selbst beim Vorherrschen der liberalsten 
Verfassungs-Grundformen sich zum Behufe der Selbsterhaltung, dem Zwange eines mehr oder 
minder bedeutenden Heeres- (Flotten-) Aufwandes unterwerfen müssen.- 

Bei der diessmaligen Veröffentlichung wurden den einzelnen Tabellen Erläuterungen 
beigeschlossen, weil die Herausgeber es für zweckmässig halten, dass die auffälligsten Merk- 
male der durch die gegebenen Daten hervortretenden Wechselbeziehungen besonders betont 
und in Worte gekleidet werden. Bei der ersten Auflage musste diess ob des Mangels an Zeit 



unterlassen werden, was allerdinfzs Ursache sein mag, dass trotz der ehrendsten Beiirth eilung, 
welche dem Werke vielfach von kompetenter Seite zu Theil ward, dasselbe einerseits nicht in 
dem Maasse benützt wurde, wie diess hätte der Fall sein können, und dass man andererseits 
jüngst sogar versuchte, es durch andere Erscheinungen der Militär-Statistik in den Schatten zu 
drängen und des Prioritätsrechtes dieser Erforschungsweise zu berauben. 

Da hauptsächlich nur der Heeres-Aüfwand der Grossmächte die allgemeine Aufmerksam- 
keit in Anspruch nimmt, so sind zum Schlüsse der Tabellen noch grafische Darstellungen 
angebracht worden, welche die in jenen enthaltenen Zifferdaten der sieben Staatsgebiete: 

Oesterreich-Ungarn, 

Deutsches Reich, 

Russland, 

Frankreich, 

Italien, 

Grossbritannien und 

Türkei 
bildlich zum Ausdrucke bringen, um die Reihenfolge in der Steigerung der diesen Ländern 
innewohnenden Macht- und Kraft-Momente und auferlegten Militärhisten rasch zu übersehen. 
Unsere Leser werden es begreiflicli finden, wenn wir am Ende unserer Untersuchung 
mit Genugthuung walu'nehmen, dass — Dank einer zweckmässigen Organisation und einer 
weisen sparsamen Gebarung in unserem Vaterlande — die Lasten des Heercs-Aufwandes sich 
weit geringer stellen, als in den meisten anderen Ländern, dass das angebliche Missvcrhältniss 
zum Gesfunmt-Staats-Aufwande beim Vergleiche mit anderen Staaten in der That nicht existirt. 
Unter Betrachtnahme der staatsreclitlichen Zweitheilung der Monarchie ergibt sich nämlich, 
wenn man die gemeinsamen Auslagen beider Reichshälften nicht blos nach dem Quoten- 
Verhältnisse mit dem Haushalte der entsprechenden Hälfte vergleicht, ein arithmetisches Mittel, 
welches in den meisten Fällen dem Minimum analoger Leistungen aller Staaten entspricht. 
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34602 



447-43 



412-25 



35937 



478-39 



389-47 



Dieser Tabelle liegen die Finanz- 
Voranschläge pro 1874 (bei Belgien^ der 
Niederlande^ Spanien^ der Türkei , Serbien 
und Griechenland jene pro 1S73 re^p. 
1872/73, bei lium'dnien jener pro 1872) 
zu Grunde. 

^j Bei McjiJ-ung der Land- und See- 
Grenzen wurden die unbedeutenden 
Ein- und Auübiegungen überganjcen. 
*) Administration. Sämmtliche Geld- 
und Naturalgebühren der Zentral- 
leitung und der Verwaltun^s-Behörden, 
Intendanz, Verpfleg^-Magazine, Genie- 
Direktionen, Monturs- und Betten- 
Magazine ete. 
8) Sold und Verpflegung. Sämmt- 
liche Geld- und Naturalgebühren der 
Truppen, sowie der Commanden der 
taktischen Einheiten höherer Ordnung 
*) Materiell eö der Armee. Waffen, 
Munition, Montur, Rüstung. Bauten, 
Medikamente, Pferdebeschaffung etc. 
5j V e r s o r g u n g und B c 1 o h n u ng e n. 
Alle Staaten, mit Ausnahme von Oester- 
reich - Ungarn, Deutschland, der 
Niederlande, Portugal und Gross - 
britannien. haben für d:e Versorgung 
ihrer Militärs eiyrene Fonds, so dass 
im Militär- Versorgung!^- Budget jener 
Staaten, wie z. B. in Frankreich und 
Italien, nur die Invalidenhäuser und 
Wartgebühren aufgenommen sind, und 
in Kuss-land die Emeritalkassen die 
grösste 1-ast traj^en. 
ö; Kosten des einzelnen Mannes. 
Maassstab hiefür: VerhäUniss des 
Friedens-Mannschaftsstandes zur Höhe 
des Budgets. 
') DieLandes- Vertheidigungs-M inisterien 
beider R<*ichshälften weisen hiezu 
noch aus für : 

die österreichische Reicll^hälfre 
7,606.200 im Ord. 
1,408.000 im Extraord. 
für Ungarn G.328.G41 im Ord. 

1,478.648 im Extraord. 
»j Hierin sind inbegriffen die Wohnungs- 
Zuschüsse und die Pensionen in Folge 
des Krieges, sowie die Aufl»esserungen 
der Unteroffiziers-Gehalte. 
»j Hievon 128 Meilen Kaukasus. 
i"j Hiezu 106 Meilen kaspi scher See und 
• 595 Meilen Eismeer. 
^^) Hiebei Algier 150 Meilen; hiezu ausser- 
euroi.äisrhe Oolonien 300 Meilen. 
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^*) Uiezu 650 Meilen Colonialgrenze. 

> 3) Ohne Colonien. 
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Inseln. 
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60-39 


46-02 


0*36 


? 




7,902.400 


18-32 


3-73 


2205 












330*03 


■ 






2005 






4-68 


8001 


11-65 


3-58 


008 


263-76 




1 
1 
1 




3095 






4-66 


66-72 

1 


27 87 


1-23 


0-62 


362-61 






675.407 


2016 


4-77 


24-93 


8-53 


• 

80-76 


716 


1-78 


1*83 


241*93 





^U\ u. zw. Gulden ösCerr. Währung, mit Hinzurechnung Ton 10 Percent Agio, reduzirt. 
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Erläuterung. 



Ad Tabelle I« Dem Areale nach erscheint Oesterreich-Ungarn als der zweitgrösste Staat in Europa. 

Der Bevölkerung nach als der viertgrösste. 

Der Grenzbertihrung mit anderen europäischen Staaten zufolge geht Oesterreich-Ungnrn 
Allen vor. 

In Bezug auf die in der grafischen Darstellung verzeichneten sechs anderen Grossmächte ist 
das österreichische Gesamrat- Kriegsbudget, wie auch der Gesammt-Staats- Aufwand in der fünften Reihe. 

Betreff der, vom zusammenzufassenden Staats-Haushalte beider Reichshälften entfallenden 
Percente für Heer und Flotte ist die grafische Darstellung selbstredend. 

Sehr auffallend bleibt die filr Sachsen und Württemberg speciell gezogene Percentualziffer 
des Heeres-Aufwandes, sie steigt bis auf 31 -95, beziehungsweise .32*59 «/o. Verursacht mag dieser 
Aufwand wohl durch die doppelten Zentralbehörden sein, nämlich die der betreffenden Länder und 
des Reiches. 

Wir entnehmen ferners dieser Tabelle, dass die Staaten, deren Vertheidigung sogenannten 
Volksheeren oder Milizen obliegt, oder die das Werbesystem beibehalten, einen unverhältnissmässig 
hohen Heeres-Aufwand haben. So konsumirt dieser vom Gesammt-Staats-Anfwande: 

in der Schweiz IS 0/0 

in Schweden 25-o7«/o 

„ Norwegen 21-5gO/^ 

„ Serbien 30-950/0 

endlich Grossbritanniens Armee ^'^'91^/0 

riotte 13o4Vo 

Dass Italien verhältni^smässig wenig Percente des Gesammt-Staats- Aufwandes für das Kriegs- 
Budget in Verwendung bringt, bat seinen Grund in der noch nicht vollendeten Organisation, der 
noch nicht in Angriff genommenen Organisation der Idilizia stanziale, der nur theilweisen Einberufung 
der Rekruten -Jahrescontingente, den grossen Standeslücken (lutercalarien) u. s. w., Umstände, 
welche mit der fortschreitenden Organisation verschwinden — dann aber auch das Heeresbudget 
steigern werden. 

Uebrigens liefern in Italien die Parlamentsverhandlungen über das Budget für 1875 den 
Beweis, dass die Vertreter des italienischen Volkes trotz ihrer anerkannten Sparsamkeit, die für das 
Heer bestimmten Summen der Regiernngsvorlagefür unzureichend erachten, indem für Heereszwecke 
dem Kriegsminister weit höhere Summen yotirt wurden, als derselbe in Voranschlag brachte. Ein 
ähnliches Beispiel lieferte kürzlich die franzöpische Nationalversammlung, welche aus eigener 
Initiative zur Heranbildung unabgerichteter Rekruten- Contingente bedeutende Summen anbot. 

Bei Berechnung der auf einen Kopf (Mann) entfallenden jährlichen Durchschnittspreise an 
Erhaltungskosten erscheint nur die Türkei mit einem, um 16 Gulden geringeren Betrage als Oester- 
reich. Grossbritannien zahlt per Kopf sogar 1000 Fl. In Serbien kostet ein Mann 352 Fl., in der 
Republik Spanien 470 Fl., in Belgien 389 Fl. u. s. w. 

Die Rubrik des Kriegsbudgets: „Versorgungswesen u. s. w.^ lässt keine allgemeine Schluss- 
folgerung zu, weil hierin in den einzelnen Ländern e in ganz verschiedenartiger Vorgang be- 
obachtet wird, so z. B. fällt in Italien und Frankreich die Rubrik der Militär-Pensionen auf das all- 
gemeine Schuldbuch (Civilbudget, Ausgaben des Finanzministeriums) ,- in Russland contribnirt der 
Staat nur zu den zahlreichen Stiftungen und Ofllziers-Emerital-Rücklasskassen etc., — in Deutsch- 
land der Reichs-Invalidenfond. 

Hinsichtlich der Präsenzstärke im Frieden, der in einem Kriege aufstellbaren Streitkräfte, 
der Flotten-Entwicklung u. e. w., welche mit der vorliegenden Tabelle in Wechselwirkung gebracht 
werden müssen, siehe Tabelle HI, VI u. VIL Die Präsenzstärke im Frieden ist in Oesterreich-Ungarn 
verhältnissmässig die geringste. 
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n. a) mii 





Verhältnisa der Streit- 
! macht zur Oesammt- 




Anzahl derjähr- 


Durchschnittliches 
JahreS'Rekruten- 


Durchschnittliche Pereent- 
zahl der 






Staaten 


1 bevölkerung in Per- 
1 cenien der letzteren 


des Lesens 

M. Schreibens 

Kundigen 


Untauglichen 


die Diensfc 


! der Latid- 
1 macht hei 

Aufgebot 
aller 

Kräfte 1) 


der Land- 
macht und 
Marine *) 


lieh in das militar- 
Wehrsystem Pflichtige Alter 


, tret&nden Jung- ^— «y-»^, 

^ Mann 

1 

1 

1 ; 

! 
, 1 


von 




dem jährlichen 

Rehruten- 

Contingente 


den jährlieh 
Gestellten 


heff^nnt J 


Oesterreich-llngarn 


2-99 


3-03 


allgemeine 
Wehrpflicht 


336.000; 

im Jahre 1873: 

337.899 


95.474 

bis zum Jahre 1878 

festgesetzt 


46 
96-5 


49'88 


i 
20 


Dentsches Reich 


3-34 

1 


3-37 


detto 


345.000 


130.000, wird 
jährlich festgesetzt 


48 


20 


Bassland 


t 

1 

1-86 

1 


1-95 


detto 

mit Ausnahme der 

Kosaken-Gebiete 

und der meisten 

aussereuropäischen 

Länder 


665.000 


130.000, 

im Jahre 1874: 

144.000 


1871: 1112 


40 


20 


] 


Italien 


1 

' 2-8 

1 


2-89 . 


allgemeine 
Wehrpflicht 


250.000 — 
270.000 


90 — 100.000 u. zw.: 

für die 1. Kategorie 

65.000, der Rest für 

die 2. u. 3. Kategorie 


45 2) 


27 


20 


1 

1 

1 


1 
1 

Frankreich 

1 


1 
1 

1 
1 

\ 2-98 

1 

1 


317 


detto 


300.000 


150.000 


60—65 


32 


1 
20 


1 
t 
1 

Bel(^en 


4-39 




Conskription und 
Stellvertretung 


44—45.000 


12.000 


70 


38 


im steheni 

20 : 

in der Büi 
20 


ieü: 


Niederlande 


3-52 

1 


3-53 . 


theils Conskription 

u. Stellvertretung, 

theiU freiwillige 

Werbung 


32—33.000 


11.000 


75 


24 


im stehen« 

20 1 

Schütterei (^ 

geb 

25 


1 

Spanien 3) 


1-25 


1-37 


allgemeine 
Wehrpflicht mit 
Loskaufund Stell- 
vertretung nur 
dann — wenn die 
Werbung nicht 
ausreicht 


140.000 


40-50.000 


50 


18—20 


1 
20 




> - - 

Portngral 

1 


1-87 


1-96 


Conskriptions- 
System (Die all- 
gemeine Wehr- 
pflicht ist in Be- 
rathung.) 


40.000 

1 


8—10.000; 
im Jahre 1873: 
10.000 


50 


9 

• 


1 

20 

1 
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Kategorien in welche die 
DienBtpßieht zerfallt 



Qeaetzmäsaige 

Dienstzeit in 

den einzelnen 

Kategorien 



Präsenz-Dienttzeit 



Jahre 



Angabe der Kategorien^ leelehe/ür 



Bildung 
der Feld'Ärmee 



Landea- 
oertheidigung 



bestimmt sind 



Linie 
Reserve 
Landwehr 
in das stehende Heer nicht Ein- 
gereihtei in der Landwehr 



stehendes Heer 
Reserve 
Landwehr 
in das stehende Heer nicht Ein- 
gereihte, in der Ersatz- Reserve 



IJLinie 
Reserve 
Kelch Birehr 
in das stehende Heer nicht 
Eingercihte.ind. Relehsirehr 



fiir die irregQ-) Feld-Dien»t 

l'aren Trappen) Dienst in d. Heimat 



9 

•n 

o 

9 
et 



permanentem Heer 
Mobil-Miliz 



permanentes Heer, jedoch 

beurlaubt 

Mobil-Miliz beurlaubt 



Milizia stanziale 

in obige Kategorien nicht 

Eint^ereihre 



e 



^uf- 



active Armee 
Reserve der activen Armee 

Terr itori al- Arm e e 
Reserve der Territorial-Armee 



Linie 
Reserve 



activ Dienende und Urlauber 



Schutterei 



Stabile ( active Armee 
Armee ( „ Reserve 



in die stabile Armee nicht Ein- 
gereiht*», in Haupt-Reserve 



Linie 
Reserve 



3 
7 
2 

12 



3 

4 
5 

12 



6 
9 
5 

20 



15 

7 



Linie 

Reserve 

eventuell Theile der 

Landwehr 



Stehendes Heer 

Reserve 

eventuell die 

Landwehr und 

Ersatz-Reserve 



Linie 
Reserve 
eventuell die 4 jüng- 
sten Jahrgänge der 
Reichswehr 



8. 
4 



8 
4 



20 



5 
4 
5 
6 



6 Monate zu Waffen- 
übunfiren 



jdie 8 ersten J all rgänge 
der 1. u. 2. Kategorie 
(Die Verwendung der 
Miliz bei der Feld- 
Armee ist im Gesetze 
nicht ausgesprochen.) 



8 



wird nur in d«n er- 

•tcn 5 Jahren cum 

Dienste herangcfO- 



4 
2 



der grössere Theil des 
Contingentesö; der klei- 
nere Theil 1 u. 4 Jahre 
in Disponibilität 



die Infanterie: 2 Jahre 
2 Monate, Cavallerie 
und Artillerie 3 Jahre 



active Armee 

Reserve der 

activen Armee 



Linie 
Reserve 



1 nebst zeitweiser Ein- 
berufung zu Waffen- 
Übungen 



3 
6 



stehendes Heer 



stabile Armee 



Landwehr 



Landwehr 



Lokal-Truppen 
Reichswehr 



Mobil-Miliz 
Milizia stanziale 
(National garde} 



Territorial - Armee 
Reserve der Terri- 
torial-Armee 



Anmerkung 



Bürgergarde 



Schutterei 



Haupt-Reserve 



Linie und Reserve 



*) Hinsichtlich der Einwohnerzahl 
und der in Rechnung gebrach- 
ten Stärke der Landmacht (Ma- 
rine), siehe Tabelle I, III (VII). 
— Bei der Türkei wurde nur 
die mohamedanische Bevöl- 
kerung — 17,000.000 — in Be- 
tracht gezogen. 

2) Jeder Soldat muss nach 3 Jahren 
Präsenzdienstzeit Lesen und 
Schreiben können, widrigenfalls 
keine Beurlaubung eintritt. 

') Die Angaben basiren auf dem 
Wehrgesetze vom 29. März 1870, 
welches seither zwar wieder- 
holten Aenderungen unterworfen 
war, die jedoch nichts Endgil- 
tiges geschaffen haben. 
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iLb) Mlil 



Staaten 



VerhällmtB der Strait- 
maeht zur Oesammi- 
beoölktrung in Per- 
eenten der letzteren 



Grossbritaniilen 



der Land- 

macfit bei 

Aufgebot 

aller 

Kräfte 



(er Land 

macht und 

Marine 



Wehr$yBtem 



Atizafd der jähr- 
lich in das militär- 
pJHchtige Alter 
tretenden Jüng- 
linge 



D urchsehnittliches 

Jahres- Rekrut en- 

Contingent ; 

Mann 



Dtirchschniltliehe Percent- 
zaJä der 



des Lesens 

u. Sehreibe7is 

Kundigen 



Untauglichen 



von 



dem jährlichen 

Rekruten- Con- 

tingente 



Dänemark 



Schweden 



1-72 



286 



203 



325 



3*54 



Norwegen 



4-32 



2-17 



2-42 



Schweiz 



Tttrkel 



7-52 



2-78 



Rumlnlen 



316 



Serbien 



283 



10-66 



Qrleehenland 



8*62 



9-51 



Das stehende Ileor er- 
leänst sich durch frei- 
willigen Eintritt. Jeder 
»ritte i.Ht iniliKpflic-h- 
tJK, doch ist die Stell- 
vertretung £utässig. 



200.000 






Allgemeine Webr- 
pflicht 



wird vom Parlamente 

jährlich nach Bedarf 

festgesetzt 



86 



den jähr lieh 
Gestellten 



toclal 
die Dienst re 



beginnt 



33 



25.000 ; 
im Jahre 1872 
26.889 



Allgemeine Wehr- 
pflicht für Bevae- 
ring 



Allgemeine Wehr- 
pflicht — nach Tollen 
deter Aasbildung (48 
Tage) aaeh Stellver- 
tretung. Die Linie 
durch Conskrlption 



34—35.000 



5.000 



in der 



18 



im Jahre 1872 
22%, wovon 
97o als Mili- 
tär-Arbeiter 
eingereiht 
wurden 



1200 für die ange- 
worbenen Truppen, 
20.000 zur Bevaering 



14-15.000 



93 

des Lesens, 

hingegen nur 

ein Theil des 

Schreibens 



2.700 



Allgemeine Wehr- 
pflicht 



23.000 



Allgemeine Wehr 
pflicht. Die nicht 

mohamedanische 
Bevölkerung zahlt 

eine Militär-Be- 
freiungstaxe 



90 

des Lesens, 

hingegen nur 

ein Theil des 

Schreibens 



28 



22 



über 17, 
unter 30 



über 17, j ? 
unter 25 



20 






21 



13.500 



in den ver- 
schiedenen 
Cantonen zwi- 
schen 28 und 
68 



20 



145.000 



37.500 



5—10 



20 



Allgemeine Wehr- 
pflicht 



40.000 



detto 



19.000 

für das stehende und 

Territorial-He«»r 



unbekannt, doch 

muss Jeder Soldat 

in der Compag- 

nie-Schule das 

Lesen und 
Schreiben erler- 
nen, widrigen- 
falls eine Beur- 
laubung nicht 
sUttfindet 



60 



20 



12.000 



für das stehende 
Heer 
1.700 



detto 



65 



20 



detto 



13.000 



2.500 
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*fliclitigkeit 
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Kategorien in welche die 
Dienstpflicht zerfallt. 



Oesetzmäeeige 
Dienstzeit in 

den einzelnen 
Kategorien 



Präsenz-Dienstzeit 



Jahre 



Stehendes Heer: 

activ 

Reserve 

eventuell Reengagirung 



in der Miliz 



Linie 

Reserve 

Verstärkung 



Vacrfvadc 
(Angeworbene Truppen) 



Indelta 
(eingetheilte Truppen) 



Bevaering 



Linien ( Linie 

Truppen ) Reserve 

(bicvon Cavallerie) 



nicht 1 Reserve 

präsent < Landwehr 

Dienende/ Landwehr- Reserve 



Auszug 

Reserve 

Landwehr 



12 

9 



12 



8 
8 



6 



so lange aU 
tauglich 



10 
7 



3 
2 
5 



im Maximum 

bis zuro31.|-S 
» . ml 

n n 44.)| 
1^ 



zu den Waffen Übungen 



Je nach Waffengattung 

verschieden, mindestens 

9^10 Monate 



6 excl. des nicht gamlsonlrten 

ligmti.firelchei nur cu Waffen 

fibangen einberufen wird 



nur zu WaffenO bangen 



nur die 2 ersten Jahrgänge 
tu 'WaffenS bangen 



5—7 



42 Tage für erste mili- 
tärische Ausbildung und 
zu Waffenübungen 



Linie (Nizam) 
1. Reserve (Ihtijat) 

'> Reserve \^^^''^ H ^"^^®" 
-. Keserve ^ ^ ^j botes 

Landsturm (Mustahfiz) 



Stehendes Heer 
Territorial-Armee 

Miliz 

BUrgergarde 

Landsturm 



4 
2 
3 
3 
8 



Nur zu Waffenfibungen 



Cavallerie und Artillerie 

dient nach Uebersetzung 

in die 1. Reserve noch 

ein fünftes Jahr präsent 



Angabe der Kategorien, toelche für 



Bildung 
der Feld-Armee 



Landes' 
»ertheidigung 



hestimmi sind 



Anmerkung 



Stehendes Heer 
factive Armee und 
Reserve 1. Ciasse) 



Miliz 
Volunteers 
Yeomanry 
Armee-Reserve 



Linie 

Reserve 

Verstärkung 



Vaerfvade 

Indelta 

eventuell ein Theil 

der Bevaering 



Linie 
Reserve 



Auszug 
Reserve 



Stehendes Heer 



National-) 1. 
Armee 



? a \ Aufgebotes 



8 
8 



bis zum 37.] « 
n . 45. ' 
. - 46. 



3 



30 



im stehenden Heere 

4 

in der Territorial-Armee 

Infanterie 6 
Cavallerie 5 



3 



Nizam 

Ihtijat 

Redif 1. Aufgebot 



Bevaering 
Extra Rottirung *) 
Nationalwehr von 
Gothland und frei- 
willige Scharf- 
schützen- Verein e 



Landwehr 
Landwehr-Reserve 
Bürgerwehr 
Ijandsturm 



Landwehr 



Redif 2. Aufgebot 
Mustahfiz 



Stehendes Heer 

Ter ri to r ial- Armee 

Miliz 



Bürgergarde 
Landsturm 



Stehendes Heer 



Nationalgarde 



12 



32 



3 



Stehendes Heer 

Kational-Armee 

1. Aufgebot 



Stehendes Heer 
Nationalgarde 



Naüonal-Armee 
2. Aufgebot 



Nationalgarde 



^) Gutsbesitzer welche' zufolge ge- 
wisser Privilegien nur im Frie- 
den von der Rekrutirung befreit 
sind. 



»♦ 
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Erläuterung. 



Ad Tabelle IL Diese Tabelle zeigt uns die allgemeine Wehrpflicht bei den meisten Staaten zur Durch- 

führung gekommen. 

Die Verpflichtung zur Präsenz-Dienstzeit unter der Fahne (den Waffen) im stehenden Heere 
ist vorwiegend auf 3 Jahre festgesetzt. Doch haben selbst Länder mit allgemeiner Wehrpflicht hie 
und da eine viel höhere Präsenz-Dienstpflicht, z. B. : Russland mit 6 Jahren im regulären Heere — 
Frankreich mit 5 Jahren (nur ein kleiner Theil des Jahrescontingcntes, die sogenannte zweite Por- 
tion, wird nach einjähriger Abrichtung beurlaubt). Italien und Frankreich und andere kleinere 
Staaten lassen femers demjenigen Theil der Eingestellten, welclie sich alsbald des Lesens und 
Schreibens kundig erweisen oder sich diese Kenntnisse bald aneignen, besondere Begünstigungen 
hinsichtlich der Abkürzung der Präsenz-Dienstpflicht zukommen. 

In der Höhe des Jahres-Rekruten-Contingentes der mehrbezeiohneten sechs Orossstaaten 
nimmt Oesterreich- Ungarn den 5. Rang ein. 

Uebrigens ist in Italien das Prinzip der Wehrpflicht fortwährenden Schwankungen in der 
diessbezüglichen Gesetzgebung unterworfen, und soll das — zur Stunde kaum 2 Jahre alte Wehr- 
gesetz wieder wesentliche Aenderungen erfahren. 
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m a) Friedens-Präsenz-Staad und sya 



Staaten 



Friedens- Fräse7iZ'Sianä 



!• 






1 














Artillerie 


Truppen 




5> 


1 
























1 


•■s- 




<5 




















;i 


-^ 




1 




-^ 
















s 


'•n 




«0 

5» 




s 
V 
















'S ^ 




«4 




U 




.V 








f 


• 






eneraht 
antur 


'VC 




** 




*M 

9 


1 




1 


% 
s 


1 




^ " 


ci> ^ 


^ 


f*H 


s 


S 


o 


t^ 


p*^ 


O 


c? 


ft^ 


Ä 



An^'.- 



Militär- 
JBildunffs - 






2 I 









K ö p / 



Oesterreich-Ungarn 



Deutsches Reich 



Russland 



Italien 



Frankreich 



Belgien 



Niederlande 



Spanien 



Portugal 



393 



415 



2.319 



518 



458 



66 



1.296 


333 


1.900 


398 


5.241 


457 


971 


238 


3.900 


528 



00 






554 






o 



«o 



84 



494 



99 



194 



85 



713 



157 



67 



47 



195 



821 



35 



139.102 



262 660 



428.371 



122.576 



250.904 



22 474 



14 



386 



57 



85 



38.863 



20.481 



15257 



24.704 



17.740 



2 1 .000 



4.773 



4.186 



46.003 



15.722 



13.100 



43.624 



68.922 



65.124 



21.998 



59.449 



5.976 



18.920 



7.296 



5.974 



2.857 



32.580 15.704 



70.260 



14.530 



16.470 



7.308 



53.455 



8.051 



4 163 



9.460 



8.600 



3.446 



3.751 



7.394 



9.257 



3.147 



10.144 



12.187 
darunter 252 Mann 
Telegrafenpersonale 



5.406 



10.108 



1.612 



1.588 



1.050 



356 



2.152 



612 



2.325 



5.354 



im Stan> 
de bei 
den be- 
treffen- 
den 
Truppen 



7.296 



1.735 



2.167 



2.600 



5.020 ; 4.7:j 



9.511 



2.]:' 



14.070, 9A 



918 



1.555 



1.6IH 



784 



'') 



2.589 



31 



10. 



99 



im 
Stande 
der Ar- 
tillerie 



nicht 

organi- 

sirt 



nicht 

organi- 

sirt 



138 



246 



40 



182 



663 



302 



14} 



800 



2.31 



24> 



Anmerkungen zu dieser Tabelle befinden sich auf der Rückseite. 



lirter Kriegsstand der Operations-Armee. 
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siemisirter Kriegsstand 










i 

1 


s 
1 


1 


Heeresleitung 




-■B 




Artillerie 


• 

1 

S 


2 

•2 8 
•2 S 


a 




Straf- 






i 


• 

r 
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Anmerkung. 



Zur Tabelle III. a ) Oestein:*eieIi-TJiiga.]:-ii. 

«j Hierunter die medizinisch chirurgische Josefs-Akademie, die im kommenden Jahre aufgelöst wird. 
Die Militär-Stipendisten sind hier nicht einbezogen. 

2) Darunter die Sanitäts-Truppe mit 2495 Mann. 

3) Die Gendarmerie ist zwar militärisch orj^anisirt, wird jedoch der Fold-Armee nicht beigezogeu. 
*) Hiebei ist das von den beiden Landwehren an die Feld- Armee abzugebende Cootigent ein- 
gerechnet. 

I>eixtsclxes !Reieli. 

1) Die RechnungscontroUe , welche in Oest erreich die Fach-Rechnungs - Abtheilung des Reichs- 
Kriegsministeriums besorgt, wird in Deutschland von der Ober-Rechnungs-Kammer ausgeübt, 
deren Personale ist nicht angefnlirt, weil es auf das Civil-Etat fällt. 

2) Ausserdem bestehen bei den Truppen je eine Handwerker-Abtheilung mit einem Stande bei 
jedem Regimentc : Infanterie von 36 M., Cavallerie 20 M. und Artillerie 50 Mann. 

«) Bios die Gendarmerie von Preussen und Baiern. 



1) Hievon in Europa 566.191 Mann. 

Ito.lieri. 

1) Der Train ist im Stande der Artillerie und Genie-Truppen. 
Er beträgt im Frieden 3816 M., im Kriege 18.066 Mann. 

Im Kriege wird der Train durch Requisition von Landesfuhren bedeutend vermehrt. 

2) Stäbe sind flir ein grosses Annee-Hauptquartier, 5 Armeen, 10 Corps, 20 Divisionen, 40 Infanterie- 
und 10 Cavallerie-Brigaden berechnet. 

») Die nicht mobilisirbaren Truppen, Depots etc., Gendarmerie und Ersatztruppen nicht mitgezählt. 

I<^raiil£reich« 

1) Hiebei 3716 Artillerie-Train- Personale, im Kriege 4547 Mann. 

2) Der Stand der Schiess-, dann Zentral-Turnschule ob Mangels an verlässlichen Daten nicht ein- 
gerechnet. 

5) Hiebei die Remonten-Depots mit 4018^ Mann. 

♦) Der Kriegsstand ist nach den vor dem Kriege bestandenen Vorschriften berechnet. 

In der Rubrik „Zusammen« des systemisirtcn Verpfiegsstandes im Kriege ist die zur Bildung 
der Territorial- Armee verfilgbare Mannschaft von circa 940.000 Mann nicht gezählt. 

TVieclei-lancle. 

i) Ohne der ostindischen Armee, deren Effectivstand am 31. December 1872 27.659 Mann betrug. 

SpAiiieii. 

i) Darunter 12.000 Mann Zoilwache. 

2) Die Streitkräfte in den Colonien (Ciiba, Portorico und Philippinen) mit circa 80.000 Mann 
(darunter das Expeditions-Corps auf Cuba mit 30.000 Mann) blieben unberücksichtigt. 

3) Darunter auch Maulthiere. 

«) Ungerechnet der Truppen in den Colonien mit einer Stärke von circa 30.000 Mann. 
2) Darunter auch Maulthiere. 
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Anmerkungen zu dieser Tabelle befinden sich auf der Rückseito. 
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Anmerkung. 



Zar Tabell e III. b) Gri*ossbi:*ita.nnieti. 

1) Gendarmerie ist eiu Civil-Institut. 

2) Hievon ausserhalb Europa 72.030 Mann, 11.325 Pferde. 

I>ä.iieiiX£ii:*k* 

1) Darunter 21 Unteroffiziere. 

Schwederi. 

1) Inbegriffen der Feldsignal-Compagnie und des neu formirten Sappeur-Bataillons. 

2) Die neben ausgewiesenen Gesamratsummen dürften das Maximum sein und kaum erreicht werden. 

IVoi^wegen. 

») Die Adjutanten, darunter 5 Stabssergeanten sind nicht gezählt. 

2) Bios Offiziere, die Completining im Kriege geschiebt durch Aufstellung von Handwerker- 
Abtheilungen. 

Türkei. 

«) Train noch gar nicht organisirt und wird, wenn erforderlich, im Requisitionswege aufgebracht. 
Der grosste Theil des Trains müsste mit Ochsen und Büffeln bespannt und die Truppenbagage 
auf Tragthieren fortgebracht werden. 

HumäTiien. 

^) Die Stärke der Stäbe, des Trains, der Intendanz und Sanität wird im Kriege nach Bedarf ge- 
regelt, nnd ist dieselbe im Frieden nicht systemiairt. 

Serbien. 

<) Train (14.600 Fuhrwerke) wird mit Ochsen bespannt. 

2) Bekleidung und andere Heeres-Erfordemisse werden vom Auslande bezogen. 

») Stehende Armee und National-Armee I. Classe. 

Grjriecherila.rid. 

«j Darunter 446 Maulthiere, die Summe würde sich bei Rücksichtsnahme des Train's um ein 
Bedeutendes erhöhen. 
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Anmerkung. 



SEar Tabelle IV« a) Bei den Berechnungen — zur Ausfüllung der drittletzten Rubrik ist der Verpflegs'stand, der 

vorletzten und l^zten Rubrik der streitbare Stand — zur Basis genommen worden. 



1) Die Ergänzungs-Bataillone wurden aufgenommen, weil die Individuen dieser Körper zur Complet- 
haltung der Feldarmee bestimmt sind, überdiess Theile der Ersatz-Bataillone als 4. Bataillone 
ausmarschiren können. 

ItAlien. 

1) Als normal gilt die Aufstellung von 3 Armeen und nur bei grösster Macbtentfaltung wUrden 
5 Armeen zusammengestellt werden können. 

2) Organisationsgemäss. — In Wirklichkeit fehlt noch per Regiment 1 Batterie, — somit sind nur 
vorhanden 90. 
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U. b) Organisatioii 



Staaten 



Zuaammefiseizunff der Armee- Abt heilungen im Frieden wid im Kriege 



Zusatnmemetzung der Truppe^ikörper u. z. 



eines Armee-Corps 



einer 



C 

'S. 



I 

t5 



«> 

a 



Truppen- Division 



Frankreich 



') 



Commandant 

G*«» i activer 
S^^ ) Territorial- 
2 Divisionen Inftr. 
1 Brigade Cavall. 
1 Brigade Artill. 



Belgien 



Niederlande 



Commandant 

Stab 

2 Brig. Infanterie 

1 Bataillon Jäger 



12—16 Bataillone 
Infanterie 



hiezu im Kriege : 

4 Eskadronen 

Cavallerie 

2 Batterien 

i/j Genie- Com- 

pagnie 



2 Brigaden 



i 






'S 

3 



8 






eines 
Infanterie- 
Regimenis 



Brigade 



2 Rgtr. 
Inftr. 



2 Brigaden 



hieza i. Kriege: 
4 Batterien 

2 Qenie- 
Compagnien 



2 Rgtr. 
Gayall 






2 ßgtr.l2 Rgtr 
In£an- GaTal- 
terie lerie 



3 Feld-Bataill. 
k 6 Comp., 
3 Depöt- 
iHandwerker- 
Compagnie 



der Jäger- 

(Sehützen)- 

Körper 



Bataill. zu 
8 Comp, wo 
von 2 als 
Depot 



1 Karabinier- 

Begiment mit 
8 aetlT.) BaosiB & 
2 iiieht> 4 Com- 
activen* pagnien 

1 ])ep6t-Coinp. 
1 Grenadier- und 

1 Linlen-Bgmt. 
mitJeSactiv, u. 1 

nicht aotiven 

Baon. zu 4Coinp. 

1 Dep6t-CoxDpag, 



Territoriale Eintheilung: 4 Militär- Abtheilungen. 



Spanien 



2 Inftr. •Brigaden | 
(mit Bosammen 8 Ba- 

Uillonen Infanterie) 
2 Eskadronen CaTall. 
3Batt.iL66eschiitzen 

1 Train- Compagnie 

ViCmp. Genie-Trnpp. 

i i>et. Krankentrager 



Portugal 



GroBsbritannien 



mit einer gleichen 
Zahl Sub- 
Divisionen 



4 
Batail- 
lone 



2 

Rgmtr. 
zusam- 
men 
8 Eska- 
dronen 



I 



« 



g§«S 



zu 4 Feld-Ba- 
taillone k 5 
Comp, und 1 

Depot-, 

llnstruktions- 

Batailion zu 4 

Compagnien 



eines 
CavaUerie- 
Begimefits 



m 
Artii 
Jiegi 



zu 5 Eskadro- 
n<^n 



1 Jäger-Regi- 
ment mit 
8 acti- 
▼en 
1 nicht 
activen 
1 Dep6t-Com- 
pagnie 



Baona k 
i Com- 
pagnien 






2 Baone k 6 
Compagnien 



2 Bataillone k 8 

Comp. Reserve 

(Provinz.) Baone 

& 6 Compagnien 



8 Compagnien 
(Da« 11. Bgmt, 
besteht aus 2 Ba- 
taillonen k 4 
Compagnien) 



4 Bataillone 
i 5, 1 Depot 
a 2 Compag. 
(Grenadier- 
Regiment und 
Jäger- Kgmt.) 



141a] 

3 T^ 

Btij 



1 Cavallerie- 
Regiment zu 4 
Eskadronen, 
1 Ersatz- 
Eskadron 



4 Regimenter a 
4 Feld- ) ^ 
1 Reserve- >^ 
1 Depot- ) ^ 



Bataillone k 8 
Compagnien 



12 Compagnien 



Territorial-Eintheilung im Frieden : 
14 General-Distrikte mit 70 Distrikten (brigade subdistrtcts). 



bestehen im Kriege 
u. z. : aus einer nicht 
festgesetzten Anzahl 
Infanterie- und Ca- 
vallerie-Divisionen 



Dänemark 



2 und mehr 
Brigaden 



2—3 
Brigaden 



2 und 

mehr 

Inftr.- 

Baone. 



2 Halb- 
Bri^adan , 
imOansan 

8 Baone. 
4Un.-\ . 
2Bes.-/ 
SV«r 



•i 



e 

•t&r> l(Q 

kungi-y 

wie oben 

und dazu 

1 Dep6t 



1—4 
Rgtr. 



S k <^ ^ 
*» o o 
•f^ '•^ p-< «o 

•- 53 « « 

S tfico S 

S 'd 5 «> 

(^ ^ a 



25 Regimenter 
k 2 Bataillone 
83 Regimenter 
k 1 Bataillon 
1 Garde- Rgmt. 
k 3 Bataillone 
2Garde-Regi 

menter 
k 2 Bataillone 



I 

a 

o 
oo «> 

© P« 

M 



4 Eskadronen 



Feld-AI 

1 u. 3j»1 
3 Reiem. 

2 u. 4 j« ? 
2 reit«s<« 
1 Resf-n 
Ffttgi-Jb 

1 Rer-*«' 
1 Dcf^t 



1 £«f io» 

krtill«n 

2 Coo) 

lerie- 
iCoi« 

porS' 

1 Kg«. 

Arrill. 
terie» 



5 Eskadronen 



3 Eskadronen 
zu 2 Compag- 
nien 



4 Eskadronen 

zu 2 Compag 

nien 



0U S 



1 Regiment 
a 4 Bataillone 
1 Schützen- 
Brigade k 4 
Bataillone 



Regiments -Ver- 
band exiitirt 
nicht, sondern 
nur Brigaden, 
welchen Batail- 
lone xa 4 Com- 
pagnien dlrecte 
unterstellt Bind. 



Keine 
Torhanden 



6 Bi 

1 Mj 

sen-B 

1 Bejy 

4:Bit 



Qehiip 
tefleo; 

2 reit' 
birgi 

Garidi 
till.-l 

fahr<4 



Die f 
ArtilL 
8 Troops aus 1 
(«/a Eskadron,] men» 
jedoch selbst '" 
ständig) 



2 Linien- 
1 Reserve- Es- 
kadron und 
1 Schule, — 
aus letzterer 
wird im Kriege 
das Depot 
gebildet 



.\nmerkungenzu dieser Tabelle befinden sich auf der Rückseite. 



Operätions-Amiee. 
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AnzcUU 
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76 Infanterie- 

35 Cavallerie- 

19 Artillerie- 
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CO 
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lungen 


219 

210 

96 
160 

130 

167 
119 


98 
57 

42 

85 

91 
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Cavall. 
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Artill. 
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64 

und 

16 

Depöt- 

Com- 
pagnien 


2 Rgtr. 
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sam- 
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12 Bat. 
und 

3Depdt 

Comp. 


8 Rgtr. 
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men 
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Ergän- . 
zungs- 
Eskadron 
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fahrende 

4 
reitende 
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Reserve 


51 Festungs-Artill. 
4 Special- 
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5 Special- „ 
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8 
Rgmtr. 


32 
8 Depot- 


1 Rgt. 

zu 4 
Bataill. 
1 Depot 

zu 2 
Comp. 


24 


18 
2 Depöt- 


42 

darunter ITorpedo- 
Compagnie 


5 


2 


7 
Comp. 


2 Hospitals- 
Compagnien 


1-2 
1-5 




4 


9 

darunter 

die 

Reserre- 

Inftr. - 

Brigade 


• 
* 


6 






41 

darunter 
das Regi- 
ment von 
CeuU. 


85 

daruotar 
lBat.Canari«r 
1 nCat*lonl«r 
1 „ Cadeten 


20 


82Vx daran- 
t©r2ProTln- 
lial-Enkad, 
<^ Eskadr. 
Lansas dl 
CeuU 


38 

darunter 
5 Mitrail- 

leuson- 
Batterien 


4 Regmtr. k 2 Ba- 
taillone zu 6 Com- 
pagnien=48 


2 Regmtr. k 2 Bat- 

taillone mit je 6 
Feld- und 1 Depöt- 
Compagnie, zusam- 
men 24 
und 2Depdt-Comp. 
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4 
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48 Comp. 
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Feld- 
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Gebirgs- 


20 
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Feld-Batt. 
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Gebirgs- 

Batterien 
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64 
Compag- 
nien 


19 nährende 
9 reitende 
4 Gebirge- 


1 Train- 

n. IHand- 

langer- 

Compag. 


e 
i 

• * 


wird erst im Ernstfalle 
festgesetzt. 


111 


140 


8 


248 




91 

Qarnisons- 

32 

reitende 

83 
Fuss* 


zur Festungs-Artil- 
lerie gehören die vor- 
ausgewiesenen 91 
Garnisons-Batterien 


40 
und 3 TroopB 
Brücken- 
Equipagen 


« 


besteht unter dem 
Namen Army-Service- 
Corps mit unbestimm- 
ter Starke 


1 Army-HoBpital- 
Corps 


80 
57 


3-9 
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Anmerkung. 



SBur Tabelle IV« b) Fraxikreioli. 

1) Hiebet wurden blos jene Truppen berücksichtigt, deren Organisation bereits erfolgte. 

a) Die Regimenter wurden hier durchschnittlich mit 5 Eskadronen angenommen, in der Voraus- 
setzung, dass die neu formirten Cavallerie-Regimenter, welche dermalen blos mit 4 Eskadronen 
dotirt werden konnten, gleichfalls 5 Eskadronen erhalten. 

») Nach der gegenwärtig in Kraft bestehenden provisorischen Instruktion. 

Grx*ossl>i*it£iniiien. 

1) Die ausgewiesenen 91 Gamisons-Batterien bestehen aus Festungs- Artillerie; — gehören 
jedoch in den Verband des Artillerie-Regiments. 

X>ciiiema.]:*k« 

«) Der Kriegsminister hat im Jänner 1874 wiederholt demVolksthiag den neuen Heeresgesetzentwurf 
vorgelegt, nach welchem eine schnellere Mobilisirung ermöglicht, und die Armee an Festigkeit 
und Schlagfertigkeit gewinnen würde. 

Dem Gesetzentwurfe gemäss ist die Armee wie folgt organisirt : 
Ein Armee-Corps bestünde ans: 
a) 1 Infanterie-Division ä 2 Brigaden nebst 1 Garde-Bataillon ; 
bj 1 Infanterie-Division a 2 Brigaden ; 
cj 1 detachirte Infanterie Brigade ; 

d) 1 Cavallerie-Brigade ; 

e) 1 Feld-Artillerie-Regiment ; 

f) 1 Festungs- Artillerie-Regiment; 
gj 1 Ingenieur-Regiment ; 

hj 1 Train-Corps. 

Infanterie-Brigaden wie bisher; — statt den i/, Brigaden sollen Regimenter zu 3 Bataillone 
formirt werden. 

Cavallerie : Zahl der Regimenter bleibt, jedes zu 3 Linien-Eskadronen und 1 Schule, welche 
im Kriege die Depot-Eskadron zu bilden hätte. 

Die Feld-Artillerie : 1 Regiment — zu 4 Abtheilungen mit je 3 Batterien, die Batterien 
wie bisher mit 8 — 4-pfündigen Geschützen. 

Festungs- Artillerie: 1 Regiment k 2 Bataillone — jedes Bataillon zu 4 Linien-Compagnien. 

Train-Corps == 2 Train-) 

> Compagnie 
1 Sanitäts-) 

Die Cadres sämmtlicher Waffen sollen verstärkt werden. 

Verstärkungstruppen : 
8 Bataillone. 

Artillerie : Compagnien in 1 Bataillon vereint. 

Die Befestigungen des Landes sollen bedeutend verstärkt und vermehrt, die Besoldung, 
Gebühren etc. erhöht werden. 

Nach der ungünstigen Aufnahme zu schliessen, welche der Entwurf im Volksthing gefunden 
hat, düifte diese beantragte Reorganisation nicht sobald ins Leben treten. 
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IV. c) Organisation 



Staaten 



Zuiammentetzung der Armee- Ahtheilungen im Frieden und im Kriege 



eine* Armee-Öorp» 



einer 









I 

«> 



Truppen- Divisio w 



i 



'S. 









«0 



Brigade 



Zuaammejisetzung der Truppenkörper ^ v. 



etnes 
Jn/anterie- 
Jiegimetits 



der Jäger- 

(SchützenJ 

Körper 



eines 
Cavallerie- 
Jiegimenfs 



M 
11 



Schweden 



Norwegen 



Scbweiz 



Türkei 



RumSnien 



Serbien 



Im PVieden ist Schweden in fünf Militär-Bezirke eingetlieilt. Alle in einem 
Militär-Bezirke befindlichen Streitkräfte steheminter dem Qeneralbefehlshaber 
de» Bezirkes; nur die Garde-Regimenter bilden die Leibgarde-Brigade. 



2 Bataillone zu 
4 Compugnien 



IFeldjäger-Kegt. 

zu2Batail]ouell4 

Compagnien, 3 

Feldjäger- Corp« 

i 1 Bataillon 



Erfolgt erst im Kriege nach Bedarf. 



Glnftr.-Regmtr. 

6 Jäger-Bataillone 
4 Cavallerie-Rgmtr. 

1 Artillerie-Rgmt. 
l Pionnier-Coropag. 



DAch Umständen 



Divisious-Stab 

1—2 Comp. Guiden 

S'lnftr.-Brlgaden 

1 Schützen-Brigade 

Dlvislons <■ Cavallerio 

(3 Compagnien) 

1 Artill . -Brigade 

1 Sappear-Comp. 

4 Ambulansen 

1 DiTisloD8-Park 

mobile Lebensmlttel- 

Colonnen 



') 


5 fl 'i\ 




o 2 c^ 




1 "O rH 


i3 -"j o» 
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»4 d 


«1 ü o 


:a u 


«xü 


'^ c 


ht'^ 
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vi.«-* 
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p a ^ 


lO "5 * So 


£2 
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c t, 


M ce 


o *^ 


sc Ci, 




1^« 


. ^ 


«^ «N .2 


• « 4) 
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= £ * 

g Sc 


uell 
in ä 


^ ^ vt 


V o 




>- *-■ 


CO ^ (M 


4» Ti 



mit "^ 

£3 "^ 

W c fl) 

1-« N 



M a ;: c 
ß- 3 3 

? ü r . 

SM -^ 

• k Ci "* 

e '^ — P^ 
* • '" 

«I n S -t 






i. • — 

3 S 

« — 



B 5 

1 « 

'S ^ 



3 Bataillone zu 

4 Compagnien 



Regiments- 
verband fehlt; 
Bataillone zu 4 

Compagnien 



Divisions- und Brigade- Verbände bestehen im Frieden 

nicht. 



Die Gliederung im Kriege ist nicht bestimmt, es sollen je- 
doch Divisionen mit Zutheilung aller Waflfen, dann Bri- 
gaden aus mehreren Bataillonen formirt werden. 



Regiments- 
verband fehlt 



Stab, 
3 Bataillone 
k 8 Compag- 
nien 



Die Armee ist in 4 Territorial-Divisionen eingetheilt. 



Soll erst im Ernstfalle erfolgen. 



Im Frieden bestehen : Der Stab für die stehende 
Armee — und 18 Territorial-Brigade - Commanden 
(Kreislegionen) für das National-Heer I. und II. Auf- 
gebots. 



Im Kriege werden die Armee-Einheiten nach Bedarf 

festgestellt. 



o 



es 

I 



5 Landes-Militär-Commanden 



Qrieelienland 



3— & Divisionen 



2—3 Brigaden 



] 



I Dorobanzen- 

(Territorial-) 

Rgmt a 3 — 5 

Bataillone 



Regiments- 
verband fehlt. 
Bataillone zu 
4 Compagnien 

direkte der 
Brigade unter- 
stellt. 



Regimentsver- 

band fehlt, 

Bataillon« zu 

6 Compagnien 



Bataillone zu 
8 Compagnien 



Das Feldjäger- 
Rgmt. : 3 Baone- 
zui Compagnien, 
3 Feidjäg.-Corp» 



Jäger-Corps 

zu 

6 Comp;ignien 



Leibgarde zu 
4 Eskadronen 
2Rgtr.zulO' 

1 \ 

2Corp8„ 5' 
1 « n 2. 



A T\h 



Regiments- 
verband fehlt, 
siehe Rubrik 

„Cavallerie- 
Brigade". 



verM 

siebl 



Bataillone zu 
3 — 4 Compag- 
nien, dann 
Einzeln -Com- 
pagnien der 
Landwehr. 



bestehen nur 

Einzeln- 
Compagnien 
Eskadron) 



V2 



wirj^ 
der. 



Bataillone 4 
8 Compagnien 



6 Eskadronen 



3 re: 
9 F 
l—i I 

1 iiri 



Bataillone zu 
4 Compagnien 



keine 



Bataillone zu 

4 Compagnien, 

4 Einzeln- 

Compagnien 



4 Feld- und 

1 Depöt- 

Eskadron 



Regiments- 
verband fehlt, 
blos Einzeln- 

Eskadronen 



Regime nts- 
verband fehlt, 
Reiter-Cmdo. 
zu 4 ) Eska- 
5" J dronen 



% Bull 
iTuitil 

1 r- 1 



verfi 
hlt.M 



(' Ff" 
nit-r 
1 Ar> 

10 
losa 



lAr 



Amerkangen sa dieser Tabelle befinden sieb aaf der Rückseite . 



)T Operations-Aimee. 
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Anmerkung- 



Zar Tabelle VI« c) PiTorvregreiu 

1) Das Depot versieht den Garnisonsdienst. 

Die Landwehr-Division besteht aas Landwehrlenten der Linie und des Jäger-Corps. 
3) Hieven bleibt 1 Eskadron zurück,, und zwar: zum Garnisonsdienst und zur Ausbildung und 

Ergänzung der übrigen Eskadronen. 
3) Dem Jäger-Corps obliegt auch die Ausbildung der Unteroffiziere der gesammten Infanterie. 

Eine Compagnie ist Leibwache des Königs. 
^) Das Bataillon zu 2 Batterien, das 3. Bataillon hat 3 Batterien. Die Batterien Nr. 2, 3 und 4 
sind reitende, Nr. 10 und 11 Fuss-, die übrigen fahrende Batterien. 

1) Systemmässig sollen 14 Armee-Corps im Kriege zur Aufstellung kommen. 

Diese Zahl kann gegenwärtig nicht erreicht werden, weil die Redifs kaum genügen, die dermalen 
schon im Frieden bestehenden 7 Armee-Corps auf den Kriegsstand zu ergänzen, und auch die 
Cadres für die neu zu errichtenden Armee-Corps nicht vorhanden sind. 

Erst im Jahre 1878, nach Durchführung des Reserve-Systems, dürfte die systemisirte Zahl 
annähernd zu erreichen sein. 

2) Iliebei die organisationsmässig bei jedem Corps eingetheilten und aus den Redifs zu errichtenden 
3 Cavallerie-Regimenter zu 4 E^adronen. 

Die Erriohtung dieser ist kaum möglich, weil hiezu weder Cadres vorhanden, noch irgend 

welche Vorbereitungen getroffen sind. 
8) Hiebei wurden 6 Artillerie-Regimenter ä 15 Batterien, 1 Artillerie-Bataillon zu 3 Batterien und 

1 Reserve-Regiment mit 15 Batterien gerechnet 

Gegenwärtig ist kein Regiment complet, obgleich die nöthigen Geschütze bereits beschafft 

sind. Wenn das Artillerie-Bataillon (dermalen beim 7. Armee- Corps eingethcilt) die organisations • 

gemässe Gliederung eines Regiments zu 15 Batterien angenommen haben wird, so sind im 

Kriege 120 Batterien. 
^) Eine Compagnie soll für das 7. Armee-Corps noch errichtet werden. 
5) Bei Annahme des Friedenstandes eines Infanterie-Bataillons mit 400 Mann — eines Cavallerie- 

Regimentes mit 600 Reiter. 
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V. a) Organisation der 



Staaten 



Bei den 

Stamm-Abthei- 

Iu7ige7i im 

Frieden 

sind präsent 



Köpfe 



SS 






Infanterie 



Jäger 
(8chiitze7iJ 



CavaUerie 



Artillerie 



Technische 
Truppen 



Sonstige For- 
mationen^ 
toelehe theil- 
tceise schon 
im Frieden 
bestehen 



't 



I 



Oesterreich-Ungarn 



Deutsches Reich 



Rassland 



Italien 



Frankreich 



Landwehr 
2.945 



Honv6d 
11.743 



Zusammen 
14.688 



5.249 



119.380 



Die Evident- 
haltung der 
Landwehr wird 
bei den Militär- 
Distrikten, 
besorgt 
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Bataillone 



81 



92 



173 



293 



Festungs- Batail- 
lone 
2& 
Goavern.-Bat. 
72 
Lehr-B. l«/» 
Kaukasische 
Milizen 



Miilc-Compag- 

nien 

960 

werden in Baone. 

£U 4—6 Com- 

pagnien zu- 

sammengestellt 



Compagnien 
26 



Schützen- 

Compagnicn 

60 



Eskadronen 
26 1) 



58 



84 



128 
(32 Rgtr.) 



Reserve- 
Eskadronen 

56 

Lehr-Eskad. 

1 



20 Mitrailleusen' 
Batterien 



Reserve- 
Batterien 

56 

Fussartill. 

Compagnien 

114 



Reserve- 
Batterien 



Lehr-Batt. 



Miliz-Compn. 
60 
formiren im Be- 
darfsAille 40 Bat- 
terien und 20 Fe- 
stungs-Oom- 
pagniea 



Compagnien 
36 



Sappeur- 
Res. Bataill. 



Kreis- 

und Etappen- 

Commanden 

690 



60.73! 



62.63; 



123..r 



IHM 



83.i/' 






Compagnien 
10 



200.83 



Belgrien 



Die Wehrpflicht ist dermalen auf 20 Jahre festgesetzt; hievon entfaHen llJahre auf die Territorial- Armee. — Die Alten 
pr. Jahrgang die Höhe von circa 90.000 Mann erreichten ; — berücksichtigt man nun den Schwund für die 1 1 Jahrgä^ 

verfügbare Mannschaft mit 940.000 Mann beziffert werden. 



120.000 Mann Bürgergarde in Legionen zu 2—3 Inftr. — und einigend 



Niederlande 



■^ — 



Spanien 



Portugal 



Ausser dem regulären Heere besteht für die Landes-Vertheidigung noch die active und inactive Bürgerwehr (Schutter: 1 
Infanterie und 104 Compagnien Artillerie beträgt circa 26.000 Mann. Die inactive 40.000 Mann, zusammen 65.000 Mjet 

werden dürfte. 



2.420 



Provinzial- 
Bataillone 

80 



Municipal- 
Garde- Batall. 



Municipal- 
Garde -Eska- 
dronen 



Festungs- 

Artillerie- 

Compagnien 

12 



Genie- 
Compagnien 



56.0l>*' 



1.550 



s-Yertheidigungs- Truppen. 
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Orf/aHisationsffefnäsaer Stand im Kriege 





Artillerie 


«! 


r 
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« 
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«0 










1 


Train und son 
FormcUionen 




■l 


:k 


1 
1* 

•p 


•1 


(5 
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Köpfe 



Zusammen 



Anmerkung 



3.312 



8.665 



11.977 



•21.664 



10.923 



3.218 



3.218 



8.960 



2.379 



8.200 



23.376 



7.380 



4.100 



4.615 



2.090 



102.803 



74.518 



177321 2) 



1) Darunter 1 Abtheilung berittener Schützen. 

2) Die Contingente, welche zur operirenden Armee abgegeben werden, sind 
hier nicht eingerechnet. 

Die bei den Honv^d unter der Feld- Artillerie ausgewiesenen Köpfe 
haben ihre Eintheilung bei den Mitrailleusen-Batterien. 

Landsturm und Vertbeidigungs-Truppen Tirols blieben unberücksichtigt. 



242.830 2) 



1) Unter den 293 Infanterie-Bataillonen sind 11 — die Elsass-Lothringen 
stellen soll. 

Gegenwärtig könnten diese 1 1 Bataillone we gen Mangel an Mannschaft 
nicht errichtet werden. 

2) Hievon kann ein Theil zur Feld- Armee beigezogen werden. 



100.934 i) 

mehr 

66.565 

Kreis- und 

Etappen- 

Commanden 



]) Darunter 5000 Mann Miliz im Kaukasus. 

Die Reichswehr, entsprechend dem Begriffe Landsturm anderer Staaten, wurde nicht In 
Rechnung gesogen. 

In der 1. Rubrik „bei den Stammabtheilungen im Frieden sind präsent Köpfe*' sind die 
Kreis- und Etappen-Commanden mit 66.565 veranschlagt worden ; — da Jedoch selbe 
keine kompakten Truppenkorper bilden und beinahe aus gans Kriegsdienst-Untauglichen 
bestehen, so wurde diese Zahl in der letzten Rubrik ,, Zusammen*' unter der Haupt- 
Summe 100.9Ü4 getrennt angefügt. 



227.702 1) 



1) Hievon wird ein Theil als Stabstruppen bei der Feld-Armee verwendet. 
Sämmtliche Urlauber der Insel Sardinien, bleiben bei Ausbruch eines Krieges 
dortselbst und bilden die Miliz; die der Cavallerie formiren einen eigenen 
Zug. — Dieses Contingent der Insel ist in die nebenstehende Rech- 
nung nicht einbezogen. 



163 -incl. 1853 sollen die Contingente hiezu geben, welche seinerzeit 
irchschnittlich 40 — 50.000 Mann, so kann die zur Territorial-Armee 



itaillonen k 1000 Mann. 



ive Bürgerwehr (Schutterei des 1. Aufgebots) mit 22 Bataillonen 
Ziffer jedoch — selbst bei grösster Anstrengung — kaum erreicht 



220 



1 












1.950 


300 

















56.000 



4.020 



1) Ohne Berücksichtigung der Miliz, dann der Landes- Vertheidigungs-Truppen 
in den Colonien. — Die neben ausgewiesenen Streitkräfte können je nach 
Bedarf zur Feld- Armee beigezogen werden. 



Neben ausgewiesenen Streitkräfte gehören zu den Besatzungstruppen. 
Besondere Formationen für lokale Vertheidigung sind nicht vorhanden. 



It • 
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V. b) Organisation der I 



Staaten 



Bei den 

Stamm-Abthei- 

lungen im 

Frieden §ind 

präeent 



Köpfe 






•i 



Infanterie 



Jäger 

(Schützen) 



Cav<ülerte 



Artillerie 



Technische 
Truppen 



Sonstige F'or- 

nuUionen, 
welche t heil- 
weise schon 
im Frieden 
best ehe ti 



s 



Miliz 
5.066 



Orossbritannieii 



DiaeiiiArk 



Sebweden 



Nonregen 



Sebweis 



Türkei 



Bunlnleii 



Serbien 



GrieebenlAttd 



Yeomanry 
328 



Volunteert 
288 



125 Regimenter zu 
4 — 12 Compftgnien 



1007 Corps 



34 
Regi menter 



49 
Corps 



9 Corps 
Hght. Horse 



Corps 
246 



Corps 



IS?. 



Die Aufstellung von Landes- Vcrtheidigungs-Truppen ist nicht vorbereitet, scheint auch schwer thunlich, da die aus; 
Terwendet sein dürfte. — Erwähnungswerth ist daher nur die Kopenhagener- Wehr mit 2 Bataillone Infanterie und 2 C»-^ 
k 4 Coinpagnien, 1 Eskadron^ 1 Batterie, 1 Compagnie Festungs -Artillerie, — zur ausschliesslichen Vcrtheidigui: 



2.000 



19.585 



153 



Bataillone 
anbestimmt 



BaUillon 
20 



Bataillone 

65 
Ualb-Bataill. 

3 
Einzeln-Comp. 

12 



Freiwillige 

Scharf- 
Schützen- 
Vereine 

162 



25 



Compagnien 
7 



Bedif I. Anfsebot 
Kcglmentcr 

44 
II. Anfrebet 
Rcfimcntcr 
36 



Bataillone 
Miliz 

32 



Bataillone 
34 



Compagnien 
42 



2 Batterien 
Positions- und 
Park-Compag- 

nien, Park- 
train 



Miliz 
32 



Artilleri«-RefiB(«r 

8 l) 
n. 1 Mlbstat&ndl^aJ 
B*on., susuaneu 
89 Baon«. 

ArtiUeria-Hand- 
wtrker.Rgmtor. 2, 
k 4.=:^8Baone. 
Art. .Handwerk«!- 
1 BaoB. 



Sappeur- und 

Pionnier- 
Compagnien 

6 



Compagnien 

Sappeur 

6 

Pontonier 
3 



4ü 7' 



Artillerie- 
Compag^ien 

22 



Pionnier- 
Compagnien 

17 



Cordons- 

truppen : 

Regimenter 

2 

Bataillone 
2 



14.4V 



53 9.* 



Sanitäts-jVer- 
pflegs-, Ar- 
beiter- und 
Professio- 
nisten -Abthei- 
lungen 36 



210.'.' 



34.6T' 



31. 



0S(. 



Für die Landes- Yertheidigung dürften unter günstigen Verhältnissen von der in allen Städten und grösseren Ortscb»^t^^ 
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-YertMäigungs-TruppeiL 
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Organisatioiugemluser Stand im Kriege 
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Zusammen 



Anmerkung 



13.OO0 



\ 



830 



15.000 



30.000 



290 



129.000 



13.000 



5.000 



160.750 



brauchbare Mannschaft nach Augumentation der mobilen Armee TÖllig 
tillerie; dann die Wehr auf der Insel Bornholm mit 1 Bataillon Infanterie 
re von Kopenhagen und den Seeforts, — letztere der Insel Bornholm. 



3,800 



2.411 



900 



1.623 



370 



2.259 



7.712 



4.242 



23.270 



2.000 



1.052 



787 



89 



77.172 i) 



14.400 «) 



65.562 



570 



1.513 



235.975 2) 



2.628 



42.389 1) 



37.991 1) 



irtcn National-Garde gegen 80.000 Mann verfügbar zu machen sein. 



Die Daten sind /war dem Budget entnommen, doch dürfte im Kmst 
falle die Höhe dieser ZiiTern kaum erreicht werden. 



I) Ungerechnet der auf der Insel Gotliland befindlichen Nationalwehr, die 
aus 4 Bataillonen ä 7 — 8 Gompagnien Infanterie und aus 3 Fussbatterien, 
zusammen 8391 Mann besteht und nur zur Vertheidigung der Insel 
bestimmt ist. 



l) Ausser dieser Landwehr soll noch in den Städten eine Bürgerwehr und 
auf dem Lande ein Landsturm formirt werden — doch ist diese Organi- 
sation nicht entsprechend vorbereitet. 



i) Darunter 1 Reserve-, 7 Festungs-Artillerie-Regimenter. 

2) Der neben ausgewiesenen Stärke kann nur der Werth einer sehr all- 
gemein gehaltenen Schätzung beigelegt werden. 

Zur Feld-Armee werden abgegeben: vom I. Aufgebot der Kedifa 111.584 Mann 

Artillerie 12.259 „ 



Zusammen: . 123.813 Mann 



I) Können zur Feld-Armee beigezogen werden. 



I) (National- Armee des II. Aufgebots) kann imNothfalle beider Feld- Armee 
"verwendet werden. 
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Erläuterung. 



Ad Tabelle Die Friedeußpraaenzstärke nach den Budgets der verscbiedenen Länder zeigt uns betreff der 

111^ IV und V» Grossmächte Oesterreich, als den vierten Rang einnehmend n. z. : nicht nur hinsichtlich der Mann- 
schaft, sondern auch hinsichtlich der Pferdezahl. Speziell mit Rücksicht auf die für den Lokal- 
(inneren) Dienst und für die Landwehr bestimmten Truppen nimmt bezüglich des fixirten Präsenz- 
Standes unter den sechs diesfalls in Rede stehenden Ländern Ungarn den dritten, Oesterreich den 
vierten Rang ein. 

Für das Steigerungs-Verhältniss vom Friedens- zum Kriegsstande lässt sich bei den kleinen 
und Mittel-Staaten keine allgemein giltige Ziffer ansetzen. 

Selbst für Frankreich (Tabelle III und VI) ist die Angabe der Kriegsformationen (Kriegsstärke) 
nur eine approximative — combinirt auf die verschiedenen Projecte, Kommissions-Debatten, die 
Budget-Verhandlungen und das vorhandene Materiale. 

Damit scheint die Gesammtstärke allerdings bedeutend geringer, als französische officiöse 
Federn es für die Zukunft in Aussicht stellen. Hier konnte man aber nur den augenblicklichen Ver- 
hältnissen Rechnung tragen und gelangte man zu den in den Rubriken aufgestellten Ziffern. Es ist 
nämlich für die Kriegsformation der einzelnen Waffen noch kein organisches Gesetz erschienen, die 
Terrltorial-Armee aber nur im Prinzip dekretirt, ist mit den älteren Jahrgängen nicht einmal voU- 
gtändig conskribirt. 

Die grafische Darstellung Nr. 1 7 zeigt die Ziffer der für einen eventuellen Krieg von den 
Staatsgebieten der sieben Grossmächte in Aussicht genommenen Landwehr- (Freiwilligen-) Körper; 
Frankreich figurirt hiebei mit der angeblich auf 940.000 M. zu beziffernden Territorial-Armee, für 
welche jedoch keine Cadres bestehen und auch nicht in Aussicht genommen sind. 

England erscheint mit 300.000 Milizen und Volunteers von zweifelhaftem Werthe. Oesterreich 
steht in 6. Linie. 

Die Tabelle IV fordert durch die letzte Rubrik ^Verhältniss der Artillerie auf 1000 Mann" 
unsere ganze Aufmerksamkeit heraus, indem Oesterreich-Ungam hierin unter allen Mächten am un- 
günstigsten steht. 
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Die Qesammtttreitmacht formirt im Kriege 



Ärmee- 
Diviaionen 



st 



42 



37 



47 



20 



38 



Brigaden 



"5 



18 



10 






I 



Infanterie- und Jä- 
ger- Bataillone (eöen- 
tuell andere Forma- 
tionen) 



Genie- j Pionnier-f 

Ariillerie-j Sanitäts-j 

und andere Com- 

pagnien 



CataHlerie-Eaka 

dronen oder andere 

Formationen 



91 



74 



102 



10 



2) 



37 



40 



76 



12 



10 



28 



10 



34 



736 

darunter 113 Erf(än- 

zungs- und Oepot- 

Bataillone 



') 



Genie 
Pio liniere 
Artillerie 



913 



793V4 



520 Bataillone 
176 Distrikts-Com- 

pagnien 
24 Alpen-Compagn. 



Pionniere 
Artillerie 
Train 



571 



84 



68 

darunter 

22 

der Schutterei 



185 



68 



164 



304 



232 



16 



tu 



127 



42 



66 
30 
72 



168 



128 

228 

75 

'43r 



470 



593 



281 Eskadronen 
931 Sotnien 



120 



378 



45 



24 
darunter 4 Depot- 
Eskadronen 



102% 



66 

Gompagnien 



Batterien 






>^ 



192 



412 



300 



160 



329 



20 



18 



33 



18 
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Streitkräfte. 
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fn Kriegsftuse organiacUionsffetnäsaer Stand 



Pferde 



Streitbarer 



Mann 



Reiter 



172.981 



798.172 



•270.920 



984.221 



;u8.ioi 



752.095 



62.746 



94.674 



172.743 



82.153 



447.264 



161.917 



463.690 



15.850 



Geschütze 



1.616 



2.472 



2.768 
darunter 400 
MitrailleU8<5n 



1.240 



45.886 



1.796 



j angeblich für die Territorial- Armee verfügbaren 
940.000 Mann 



13.800 



130.000 



10.000 



30.000 



90.260 



152.000 



7.500 



58.000 



7.600 



3.850 



13.000 



5.300 



5^ R S. 
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A n m e 



u n' g 



152 



108 



228 

darunter 30 

Mitrailleusen) 



116 



968 



1.980 



1.073 



831 



978 

*) 
2.216 



2.033 



740 



384 



327 



<) Ausserdem bestehen für den Train 36 P^uhrwesens- und 36 Fuhrwesens- Keserve- 
Eskadronenf dann 7 Tragthier-Eskadronen nebst den Chargen-Cadres. 

^) Darunter 41 Ergänzungs-Eskadronen, 58 Depot-Cadres und 1 Abtheilung berit- 
tener Schützen. 

») Inbegriffen der 80 Mitrailleusen. 



<) Hiebei wurde die Landwehr nicht berücksichtigt. — Aus dieser werden eigene 

Landwehr-Divisionen formirt, deren Zahl jedoch nicht systemisirt ist. 
2) Die hessische Brigade eingerechnet. 



*) Hievon in Asien an Streitbaren: 61.029 Mann Infanterie 

77.791 Reiter 

176 Geschütze und 24 Mitrailleusen. 
Die Reichswehr mit circa 500.000 Mann wurde, weil noch gar nicht organisirt, 
nicht mitgezählt. 



() Darunter 20 Gebirgs-Batterien z« 6 Geschützen. 



*) Hievon das 19. in Algier. 
') Nach der provisorischen Organ isatioa 
*) Ungerechnet der Territorial-Armee. 
♦) Mit der Territorial-Armee. 



*) Ungerechnet der Bürgergarde-Bataillone, deren Zahl erst im Ernstfalle nach Be- 
daif bestimmt wird. 



*) Darunter die Reserve- Brigade. 

') Hiebei die Bürgerwehr (Schutterei) des 1. und 2. Aufgebots mit 65.000 Mann, 

welche Stärke jedoch selbst bei grösster Anstrengung kaum zu erreichen sein wird. 

Die ostindische Armee mit circa 28.000 Mann ist nicht eingerechnet. 
S) Mit Ende 1874 sollen 140 Stück gezogene Hinterlader fertig sein. 



<) Ungerechnet der Miliz, die im Jahre 1872 circa 25.000 Mann zählte, dann der 
Gendarmerie und Zollwache, welch' beide Letztere im Bedarfsfalle zur Feld- Armee 
beigezogen werden und einen streitbaren Stand von 20.000 Mann abgeben können. 
Die Truppen in den Colonien blieben unberücksichtigt — siehe Tabelle III. 



*) Unberücksichtigt der Truppen in den Colonien — siehe Tabelle III. 
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125 Regimenter 
1007 Corps 
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304 Corps 



39 



circa 
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Seh iitzen vereine 
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41 
darunter das Jäger- 
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1 Bataillon 
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67 Einreln-Com- 

pagnien 
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Redif wurden hier nicht in Betracht 
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411, 
ausserdem circa 
35.000 Mann an irre- 
gulären Truppen 
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2.000 ' 125.000 
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174.065 



353.55 1 



102.808 



.467 



99.454 



.163 



100.000 



29.081 



2.100 



9.300 



1.240 



4.564 



21.275 



14.832 



5.029 



450 



1.402 



96 



') 



234 



88 



294 



648 



96 



270 



60 



687 



1 55 



3.^5 



90 



950 



582 



425 



942 



337 



*) Darunter 91 Gariiisons-, resp. I'>« tu nga- Batterien. 

2) Hievon stehen ausserhalb Europa 61 Infanterie-Bataillone ] mitdemutreitbaren 

9 Cavallerie-Regimenter ( :,o//rManT 49r.9 
92 Batterien und i Kelter, bb2 (le- 

8 Compap. tech. Truppen) arhilizen. 

Grossbritannien glaubt im Ernstfalle eine Armee von 700.000 Mann aufstellen zu 
können. — Nach den gegenwärtigen Verhältnissen dürften jedoch die neben aus- 
gewiesenen Ziffern als das Maximum zu hetrarhten sein. 



*) Ungerechnet der Kopenhagener Wehr mit 2 Bataillonen Infanterie und 2 Cora- 
pagnien Artillerie und der Wehr auf der Insel Bornholni mit 1 Bataillon Infanterie 
Ä 4 Compagnien, 1 Eskadron, 1 Batterie und 1 Compagnio Festungs-Artillerie — 
siehe Anmerkung zur Tabelle IV b. 



^) Ungerechnet der Nationalwehr von Gothland mit 8 Bataillonen Infanterie und3Bat- 
terien, zusammen 8391 Mann — 24 Geschützen. 



*) Darunter 10.000 Mann Gendarmerie und Polizei. 



1) Ohne der Nationalgarde — deren Formation unbekannt ist. 

3) Darunter sind gezählt — Linien-Truppe 26.324 Mann 

Freiwillige 19.410 „ 

National garde 80.000 „ 

125.734 Mann 
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Erläuterung. 



Ad Tabelle VI* Die GeHammtzahl aller bei einem Kriege aufstellbaren Streitkräfte wird durch die grafische 

Darstellung Nr. 16, 17, 18, 19, 20, 21 und 22 in Bezug auf die sieben Grossmäehte illustrirt. 

Oesterreich steht mit 1,075.000 M. in vierter Linie. — Russland und Deutschland halten 
sich ziemlich das Gleichgewicht, indem ersteres 1,420.000 M., letzteres 1,374.000 M. zählt. 

Es repräsentiren die Totalstärken der Streitkräfte zu Land und zur See — nach der 
grafischen Darstellung Nr. 25 — überraschend annähernde Percentsätze der Bevölkerung, und zwar: 
Deutschland, Frankreich, Türkei, Italien und Oesterreich 2*9 — 3'3o/o,* Russland und Grossbritannien 
l'd — 2^/Q, Oesterreich steht in 4. Reihe mit 2-9o/o. 

Für die — vom Kriegs-Verpflegsstande auf eine Meile der Staatsgrenze entfallenden 
Quotienten bietet die grafische Uebersicht Nr. 18 die entspechenden Anhaltspunkte. 
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VE. 



Staaten 

1 


Anzahl und Gattung der 


Die vollendeti 


vollendeten 


im Bau fümbauj 
befindlichen 




zählen 


Panzer 


- 


Schrauben- 




( 


Stand der Flotte an 
fertigen Schiffen 


1 

ff 


1 

8 
«> 

-< 


Baddampfer 
und anderen 


Summe der im Bau 
(Umbau) befind- 
lichen Schiff'e 


ff 
§ 






Seh 


iffe 


1 


t 

Cr- 


•CS 




1 


1 

1 


o 
•^ 

1 




s 

1 


• 

ff "« 
t ff 




Schiffe 




Oesterreich-Ungarn 


6 




2 t) 


1 


2 


17 


10 


1 

10 


47 8; 

1 


5») 


5 




10 

• 

10 
2 


250 


11.740 

(nom.) 


* 


Dentsches Reich 


5 




• 




32 


8 


4 


50«) 


6 


4 




438 


1 

43.Ö05 

(ind.j 

1 

) 




Rassland 


12 


4 


14 


6 


6 


175 


53 


27 
51 


297 


2«) 






1663 


40.200 
(noiii.) ' 


— 


lUlten 


21 







1 


6 


19 

1 


27 
99 


74«) 


3«) 


») 




3 


610 


25.116 

(noiu.) 

1 


Frankreicb 


44 <) 


2 


13 


14 


115 


336 «) 


13 


22 




35 


1666 


1 

65.656 ^ 
(nom.j 

i 


.« 


Niederlande 


17 *j 


10 




5 


28 
33 


13 


38 


113«) 










981 


\ 

1 

16.500 




Spanien 


8 








11 


20 


3 


• 

75«) 


3 






•3 


835 


1 

22.400 U 

i;, 
1 





flotten. 
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1 — ' — 

he im Bau (Cmbau ) befindlichen 


S t a.n d 




• 

1« 


Anzahl der Kanonen per Meile der 1 
zu beschützenden Seegrenze a) 1 


Anmerkung 

■ 


ff' 


des für die Einschiffung 
bestimmten 


des bei den Marine- 
Behörden und in den 
Etablissements der 
Marine eingetheilten 




werden zählen 


2* 


i 




o 

fli 


a) Hinsichtlich derAusdebnungder zu schützenden Seegrenzen 
siehe Tabelle I. 




Per so 


nales 




5.160 

(nom.) 


32.800 


662 Offiziere, 
9.328 Mann 


462 Offiziere, 
2.482 Mann 




12.834 


105 


1) Donau-Monitore : Miros und Leitha. 

3j Hiezu 10 Schulschiffe mit 70 Geschützen, 6 Dampfboote 

mit 8, und 7 Hulks mit 7 Geschützen. 
■) 3^ Panzer-Fregatten im Umbau. 
^) Die Armlrung der 3 Panzer-Fregatten : Kaiser Max, Don 

Juan d*Austria und Prinz Eugen ist noch nicht festgesetzt. 


64*1 


9890 Mann, 

hievon im 

Frieden 

3.700 


2.944 Mann 


65 


42.400 

(ind.) 


28.775 

• 


6.900 


2.628 


1.536 


11.064 


202 


<) Ausserdem 10 Schiffe mit 104 Kanonen, 1130 Pferdekraft, 
5503 Tonnen, welche für den Seedienst nicht mehr tauglich. 


ni'chl bekannt 


24.000 


7.000 




31.000 


2-44 


• 

') Panzer-Corvette Herz. v. Edinburgh und Monitor Popowka. 


12 


22.500 

(ind.) 




18.000 


4.000 


2.656 


24.656 
50.847 
9.420 


0-84 


1) Darunter 18 Ti'ansportssohiffe. — 25 Schiffe sind als nicht 
seetüchtig zur Ausmusterung beantragt. 

2) Thurmschiffe. 

S) Die Erbauung von 5 Kanonenbooten und 12 kleinen Torpedo- 
Fahrzeugen wurde in Aussicht genommen. 


227 


15.000 

(nom.) 




20.836 


9.015 


20.996 


3-58 
12-26 


1) Darunter 12 schwimmende Batterien. 

2) Inclusive Schulschiffe, doch ohne Tender, Hulks etc. 


1 






5.750 


1.500 


2.170») 


^) Darunter 1 gepanzertes Segel-Kanonenboot und 
1 gepanzerter „ Kanonenschooner. 
*) Inbegriffen die Flotte in den ostindischen Gewässern. Der 

grossere Theil der Schiffe ist für Küsten- und Flussverthei- 

digung bestimmt. 
») Exclusive 1 Torpedo-Compagnie. 


1 
1 






20.^^ 


LOO 


5.000 


25.400 


2-25 


<) Hiezu noch 2 nicht klassifizirte Dampfer und 49 Kanonen- 
boote, u, z. : 10 ä 20 und 8 4 30 Pferdekraft in den 
Philippinen, 31 k 40 Pferdekraft in Cuba, alle mit je 
1 Kanone. In Spanien 99 kleine Küsten -Fahrzeuge. — Der 
Schraubendampfer Fernando el Catolico — in jener Zahl 
inbegriffen — soll bei Cartagena in den Grund gebohrt 
worden sein. ' 
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vn. 



! 

St'aaten 






Anzahl und Q attuni 


7 der 




i 

Die vollendet 


vollendeten 


im Bau (UmbauJ 
befindliehen 




zählen 


Panzer- 




Schrauben- 


1 


'S 

CO 


Stand der Flotte an 
fertigen Schiffen 


K 


• 

«> 

1 


liaddampfer 
und andere 


Summe der tm Bau 
(UmhauJ befind- 
lichen Schiffe 


o 


1 
1 

1 




Schi 


ff' 


1 

5 »-5 






«0 




Corvelten 
und andere 


Schiffe 


1 

Porta gral 






_ 


88 
1 

1 




18 


5 

62 
5 


25 


48 


5 


1 «) 




1 


288 


1 

3.320 ' 

1 


1 
Grossbiitanuien 


42 


15 

4 


28 
3 


230 
15 


60 


475«) 


21 


2 


28 

• 

1 
5 


6.250 


1 

1 

138.200 


DSnemark 


a 




2 


33 t) 




1«) 




291 


( 

7.200 


Schweden 


5 1) 


4 


1 


14 


1 


8«) 


34«) 


5 






299 


( 

i 

3.530 


Norwegen 






4 




1 


10 


2 


21) 


19«) 


f 






192 


1 1 
2.570 ' ^ 

1 
1 

L 


Tfirkei 


16«) 


2 


2 


4 


10 


20 


26 


31 


110 


6«) 






6«) 


1.282 


21.500 

1 


Grleelienland 


2 








1 


8 


1 


8 


20 








• 


210 


1 

1 
3.8O0 



iten. 
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BHSB 



^B 



in Bau (UmbauJ befindliehen 



werden zählen 









Stand 



s 



•s 

«0 

S 

•8* 



.•8 



:^ 



2l 






SS 



Personales 



I 






— 



-) 



I 

L 






Anmerkung 



aj Hinsichtlich der Ausdehnnngr der zu schützenden Seegrenzen 
siehe Tabelle I. 



3.000 



520 



46.400 



3.620 



9 



70 



19.170 



•« mm m. 



65.570 



160 



200 



3.000 ») 



700 



300*) 



1180 



4.500*) 



600 



3.500 



7-81 



4.000 0-9 



5.100 



500 



0-74 



4.000 



51.900 



13.670 



0-5 



65.570 



dermalen im Frieden 
1.076 



3-34 



1.076 



0*6 



*) Kanonenboot. 



*) 3 Panzer-und Schrauben-Corretten sind bleibend zumSchutze 
der Colonien in Verwendang. Nicht eingerechnet sind 
110 Schiffe zu Hafendiensten etc., wodurch der Oesammt- 
Stand der Flotte sich auf 613 Schiffe erhöht 

2) Von den im Bau befindlichen sind nur von 4 Panzerschiffen 
(mit 33 Kanonen, 26.500 (ind.) Pferdekraft und 33.796Tonnen) 
die Details bekannt 



<) Ausserdem eine Ruder - Flottille : 8 Kanonen-Jollen und 
20 eiserne Transportsboote, sowie mehrere Hulks und Tender. 
3) Eisernes Kanonenboot 

') Sind meist der Handels-Marine zu entnehmen. 
*) Marine-ArtlUerie-Corps. 



^) Panzerboote. 

*) Ausserdem 1 Transportsschiff und 3 Schiffsjungen-Briggs. 

') Ausserdem die Skären - Flotille mit 88 RuderfahrzeugeUi 

152 Kanonen und 3000 Tonnen. 
*) Ausserdem die königl. Skären-Artillerie zur Yertheidigung 

der Skären und Gewässer des Landes : 2000 Mann. 



1) Ausserdem 8 Schiffe zu Transportszwecken etc. 
*) Ausserdem eine Ruder - Flotille : 99 kleinere Schiffe mit 
460 Kanonen in den Skären. 



^) Darunter 5 Kanonenboote, u. z. : 3 der Donau - Flotille 
und 2 auf dem See von Skutari. 

<) Darunter 5 Kanonenboote. 

s) Ausserdem sollen in England 6 Panzersohiffe bestellt wor- 
den sein. 



M 



Erläuterung. 



Ad Tabelle VII« Bei dem Uebergaiigs-Stadinm, in welchem die Marinen der verschiedenen Staaten durch 

Ausscheidung des alten Flotten -Materiales, und zwar: der Segelschiffe und der alten Dampfer, 
dann durch die Yermehrung der grossen Panzerschiffe sich befinden, ist die Angabe nach den alten 
Kategorien, nämlich Linienschiffe, Fregatten, Corvetten ebenso unstatthaft, als wie nach Kanonen, 
da z. B. ein Linienschiff alten Systems mit 60 Kanonen weniger zählt, als jetzt eine Panzer- 
Fregatte mit 12 bis 16 Kanonen und dgl. 

Dennoch bietet aber flir die Bemessung der Totalstärke, wenigstens bei den Orossmäehten, 
die Angabe nach Tonnengehalt und Schiffzahl vielleicht ein richtiges Moment, daher in der grafischen 
Darstellung Nr. 21 und Nr. 22 die Orossmächte hienach rangirt sind. 

Oesterreich erscheint in ersterer Beziehung als 6., in letzterer als 7. Macht 
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Vm a) Ofaziere. 



Staaten 



Chargeitgrade 

in der 

sf eh finden Armee 



Stand der Offiziere 
im 









Oosterrelch- 
Ungram 



DeutRches Reich 



Rassland 



Italleo 



Feldmarschall 

Feldzeugmeister 

Feldmarschall-Lieutenant 

Generalmajor 

Oberst 

Oberstlieutenant 

Major 

Hauptmann 1. Classe 

2. „ 
Oberlieutenant 
Lieutenant 



General-Feldmarschall 
« der Inspektion 
r, Lieutenant 
„ Major 

Oberst 

Oberstlieutenant 

Major 

Hauptmann 1. Classe 

2. ; 

Premier- ) 
Second- ) 



1:^.644 



17.033 



Lieutenant 



General-Feldmarschall 
Wirklicher General 
General-Lieutenant 
General-Major 
Oberst (Polkownik) 
Oberstlieutenant (Pod- 

poikownik) 
Major 

Capitän (Kapitanzi) 
Stäbs-CApitän 
Lieutenant (Porücik) 
Unterlieutenant (Podpomcik) 
Fähnrich und Cornet 
(Praporcik-Kornet) 



•27.5S9 



30.G18 



beim regulären 
Heere 



25.652 



29.997 



bei den Kosaken 



4.135 



Armee-General 

General-Lieutenant 

General- Major 

Oberst 

Oberstlieutenant 

Major 

Capitän 

Lieutenant 

Unterlieutenant 



12.421 



20.228 



Jahresgcbilhren an Qetd 



GefinH 



Qiiartiergeld 



Ssonai 



Totale 
Minimum 



Silber-Quhlen önlerr. W'dfirvng 



10.500 

8.400 

6.300 

4.200 

3.000 

2.100 

1.680 

1.200 

900 

720 

600 



2 
1 



.000 
.400 



S.2 



1.200—189 73 5 
1.000—147 • 



720—126 
540—84 

399- 63 






252-36-75 S 



9 



^n 



Commandiren- 
der General 4.800 

Diensteszu- 
lagen für 
Militär- 
Comman- 
dantpn etc. 

4.800—1.200 



12.563 
9.863 
6.514-2 
4.372-2 
3.151-2 
2.209-2 
1.789-2 
1.288-2 
988-2 
781-95 
661-91 






^ 






:3 



i) 



.) 



in Papiergeld 



4 — 2 

3—2 
3—1 

2 — 1 



f 
•^ 



;« 



unbestimmt 



6.000 
6.000 
4.500 
3.900 

2.850—2.700 

1.950—1.800 
1.260-1.080 
630—540 
594 - 450 



2.019—894 
1.731 — 768 
1.560-669 
1.257—567 

936—396 
480—252 



Funktions-Zulagen : 
Commandiren- 

der General 9.000 
Divisions- 
Commandant 2.250 

Brigade- 

Commandant 450 



6.894 
6.768 
5.169 
4.467 
3.096 
3.096 
2.196 
1.476 
792 
702 



8 
6 

4—3 
i 3—2 



IE 



nach Ermessen des Kaisers 



2.978 
2.382 
1.787 
1.207 

933 
772 
644 
ri95 
547 
5 1 5 
483 



•( 



1.379- 689 

1.030—521 

869—413 

483—136 

211 — 54 

209 — 54 



6.000 

4.800 

3.600 

2.800—2.740 

2.120—2.000 

1.720—1.600 

1.240—1.120 

880-800 

800—720 

für 6 Jahre in einer 

and derselben 

Charge sugebracht, 

tritt ein 6peroenti- 

ger GagesDBchuss 

ein 



Tafelgelilcr u. Zulagen : 

Diviaionär i.B50 

Sappeiir-Bi-iitr-Klirr ■ ■ . 4.9&0 
Si'hntxeii- II. Ro^orve- 

Cnvallcric Brtg^«ili«r 4.300 
\»tillerie- ^ • . . -».OGO 

Inftr.- niid rAvnllcne- 

RpgmU.-Comdt. . . . 4.05O, 
Comdt. eine« Sappeur- 

Bataillona 2.700 

Comdt. eines «elbit^tän- 

difen S«-hQtxen- 

Baon« 2. '250 

Comdt. ei nnrl'-uii«- oder 

reitenden Batterie . . 1-350 
Comdt. einen Inftr. oder 

SchQtxen-Baonn. im 

Regta.- Verbände .... 900 
Comdt. einer Compaff. u. 

Rskadr *M 

Subaltern-orflziei im 

enroplischen Rassland 144 



.) 

3 
2 

1 



1 



.828 
.064 
.361 
.504 

.230 
.069 
859 
810 
762 
730 
698 



u 
«I 



« 
'3 

S 

o 



60 






«« V ^^ 



■— u 

r V 
fr. V 



sc " 

- r 

- 3 






a 
« 

n 

3 

C 
» 









•9 



E<3 « 

S3» 



3 - 

♦ 2 



X' _ 

fis a 
'■Sc 



■^ s "1 . 

- a ^ j: 

i. e c -r 

C^ O - t 

* ^ » — 

= - = ''»■ , 

= s^a l '-'^ 

.:! = '-■ ^ 
« = = » litt 

Sic-: '""^ 

c * S c 



•<;c 



c«, J£ 



) 3000 Personalanlage 
240 "^ 



and 



! 



144 (nur in Rom) 
130-58 



240 



120-72 



Ausserdem bestehen 

noch besondere Funk- 

tions- and Dienstculagen 

für verschiedeneOfGziers- 

Posten in der Hohe Ton 

3200—240 



6.000 
4.800 
3.600 
2.740 
2.000 
1.600 
1.120 
858 
778 



6 

o 

4 

4—2 

3—2 

3—1 

9 



id und fteMliren.) 



■S «'S; 

i 4 ^ ° 



II 







1 


r—— 






— :: 


Bei .Ui- 
























c 


-i j 


















.i 


1 


1t 




r 


i 


1 


tfl 


kommt' 




11 


1 


i 


!J 


If 


^■S:j 


^ 


1 




^ 

"^ 


g 


>1 


1 


rll 








- 










3"^ 



i» I 



, fiO I in IV-ri-ci^lcn ! Clief des Qeneralsrahe», 
~ ~|I)irektiona- und wisscn- 

I KrEcgemini9(eriun> utiil 
iTmppen-Cominanden , '. , 
H4 I Oeogrnphiscbps Institut, 
l.iindGS-Aiirnabnie, Trinngu 
lirung, KriBf-ssphule, Pro- 
fessoren etc 



I : J:1 : 40-7 59-3 



II 



Autserhalh des Ressorts 

dM Krieg-iiiininleriiiius . 
Krirgemmisleriiim, wissen- 
BphaftUi'lie Biireaui, Oene- 
rnlHtnlis-AkadciuiQ . . 
l.okal-Beli<(rden und Trup- 

Milität-Hil'liings-AnstBlten 

MillrSr-Justii 

Rangs-Kvidenz des Oene- 
riilstiiUe» 

Zusammen . 

I. und ä. Commnndant . . 
Im GenTalstabs-Corps, bei 
den General- u.Divisions- 

Cnmmanden 

ZuRPtlieilto . 





U5 




* ? 


S 




































,.,:, 


380 


3-s 

H'a 

11 


114 


11! 


1 






















fl 


























































11 


i 
II 


0-76 


340 


363 


lib 


m 


1 

r 

•< 
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Vni. b) Offiziere. 



Staaten 



Chargengrade 

in der 

stehenden Armee 



Frankreich 



Belgrien 



Niederlande 



Spanien 



Portugal 



Marschall 

Divißions General 

Brigade r, 

Oberst 

Oberstlieute/iani 

Bataillous-Commandant 

üauptmann 1. Classe 

Lieutenant 1. ^ 

Unterlieutenant 



General-Lieutenant 

Kriegsminister 

General-Lieutenant 

General- Major 

Oberst 

Oberstlieutenant 

Major 

Gapitän 

Lieutenant 

Unterlieutenant 



Generalmajor Kriegsmini- 
ster 
General -Lieutenant 
Generalmajor 
Oberst 

Oberstlieutenant 
Major 
Hauptmann 1. Classe 

2. . 

3. 
Lieutenant 1. 

2. 



n 
» 



Stand der Offiziere 
in 



^ 
IS« 






•r 



25.103 



2.715 



1 .099 



noch un- 
bekannt 



3.448 



General-Capitän 
General-Lieutenant 
Mariscalo di campo 
General -Brigadier 
Oberst 

Oberstlieutenant 
Comraandant (Major) 
Capitän 
Lieutenant 
Fähnrich (Alferez) 



8830 



General-Feldmarschall 

Marschall 

Divisions-General 

Brigade -General 

Oberst 

Oberstlieutenant 

Major 

Capitän 

Lieutenant 

Fähnrich (Alferez) 



1.554 



JafiresgebiViren an Geld 



Gehalt 



Quartiergeld 



Sonst 



Totale 
Minim um 



Silber- Gulden ösHerr. Währung 



12 
7 
4 
3.240 
2.610- 
2.220 
1.360 
1.200 
980- 
940- 
940 



.000 

.200 

800 

-2.640 

-1.980 

-1.680 

-1.160 

-1.040 

-820 

-780 

-740 



8.400 

7.200 

5.080 
3.800 -3.400 
2.840—2.600 
2.600—2.200 
1.800-1.360 
1.300 - 960 
1.120- 840 



10.204-8 

• 

4.677-2 
3.825-8 —3.401-6 
2.891-36-2.551-2 
2.551-2 —2.21104 
2.040-96 -1.530-72 
1.785-84 — 1.360-64 
1.530.72—1.190-56 
1.190-56— 850-4 
1.020 48- 765-36 



i 






.^ 
•c 



/ 



512 

448 
384 

216 



144 



6.800 (Funktions-Zu- 
4.000 läge und Quar 
1.9-20 tiergcld) 



12.000 
8.800 
6.000 
5.400 
2.700 
2.160 
1.920 
1.200 
780 
660 
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2.200 

1.750 

1.560 

1.450 

800 

700 

660 
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270 
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800 
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Kriet^s-Ministerium, Dejiot 
de la guerre, Corps, Divi- 
sionen) Brigaden, Adjutan- 
ten, Berathungs-Comites, 
Gesandtschaften etc. . . . 

Zusammen • 



lin Kriegsminifiterium, bei 
der Cavallerie-Inspektion, 

bei den Trupi^cn und 
Territorial-Divisionen, als 
Lelirer und Adjutanten etc. 

Zusammen . 



Im Kriegsministerium, bei 
den Divisionen und Truppen 

Zusammen . 



in Percentcn 
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Rest dispo- 
nible 



in Percentcn 
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12 
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12-44 



11-42 



1466 
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Vm c) Offiziere. (8 



Staaten 



Chargengrade 
in der 
steheiiden Armee 



Grossbritaunien 



Dänemark 



Schwedon 



Norwegren 



Schweiz 



Feld-Marsohall 

General 

General-Lieutenant 

„ Major 
Oberst (nur bei der Artill.) 
Oberstlieutenant 
Major 
Capitän 
Lieutenant 
Unterlieatenant 



General 
Oberst 



Capitän 



Mo 



Premier-Lieutenant 



Second' Lieutenant 



Feld-Marschall (nur im 

Kriege) 
General 
Oberst 

Oberstlieutenant 
Major 
Capitän 
Lieutenant 
XJnterlieutenant 



General-Lieutenant 

General -Major 

Oberstlieutenant 

Major 

Capitän 

Premier- ) 

Second- j 



Lieutenant 



Iß 
O 



Oberbefehlshaber 
Corps-Commandant 
Chef des Generalstabes 
in allen anderen Ab- 
theilungen 

Oberstlieutenant 

Major 

Hauptmann 

Oberlieutenant 

Unterlieutenant 1. Ciasse 



Stand der Offiziere 
im 






5.401 



1.158 



2.212 



649 



400 



1- 



Reguläre 

Armee, 

Miliz, 

Volun- 

teers 

15.000 



1.855 



2.717 



1.013 



^ o u 

CO ^ Q> 

fl 5 ce 

•SO Ö 



oiroa 
4.700 



Jahreagebühren an Geld 



Gehalt 



Quartiergeld 



Sonst 



Totale 
Minimum 



Silber-Qulden österr. Währung 



? 
20.340 
12.644 
6.826 
4.745 
3.102-5 
2.920 
2.114 
1.346 
1.030 



4.560 

3.990 

3.420 

2.964 

2.508 

2.052 

1.710 

1.368 

855 

684 

513 

410 



! 



von 
bis 



3.430 
2.572 



2.860 
2.572 
2.280 
1.720 
680 
560 



3.397 

2.957 

2.588 

1.820 

910 

682 



23-2 
9-6 
9-6 

6-9 

5-2 

4 

3-2 

2-4 

2-04 

1-8 



Natural- 
Unterkunft oder 
nach der Garni- 
son bemessenes 
Quartiergeld 



1140 
798 

456 
164 
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428 
320 
228 
128 

84 
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zier hat Anspruch 
auf die Natural- 
BeqUArtierung 



Zulage : 

a) für hervorragende 
Dienste von 4600 
bis 400 fl, 
b) für Wunden , 
cj in verschiedenen 
Anstellungen 



Tafel-, Reise- und 

Fourage-Gelder 
von 2.572—1.286 



910 
455 



> Zulage 



Lässt sich 
bei der Ver- 
sohiedenar- 
tigkeit der 
Gebühren 
nicht fest- 
setzen, denn 
jede Amts- 
wirksamkeit 
ist mit andern 
Bezügen 
verbunden 



6.700 

5.130 

4.218 

3.762 

3.306 

2.608 

2.166 

1.824 

1.019 

848 

677 

574 
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2.892 
2.508 
1.748 

764 
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2.957 
2.588 
1.820 
910 
682 
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Zusammen 



OeneraUtab 



Zusammen 



Generalstab 



• • • 
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4 
25 



1-85 



7-5 



20 



Zusammen 
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5^ 



8 
4 






Generalstab 



Zusammen 



14 
39 



24 



4 

17 



12 



215 



1-76 



2-61 



4-55 



8 



6-5 



67 



9-94 



602 



11-7 



12-5 



6-61 



16 



22-75 



12 
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0-83 



325 



14-7 



9-5 



9-61 



26-75 



33-98 



24-58 



2604 



1-41 



0-87 



0-65 
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142 
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versehen 
alle Generals- 
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Es besteht kein selbststän- 
diger Generalstab, den 
Dienst desselben versehen 
die Offiziere des Armee- 
Stabes ; dieser zählt im 
eigentlichen Generalstabe 
im Artilleriestabe . . . . 
im Geniestabe .... 
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Vm. d) Offiziere. 



Staaten 



Türkei 



Rnntänien 



Serbien 



Chargen- Grade 

in der 
ziehenden Armee 



Stand der Offiziere 
im 



Jahresriebiihren an Geld 



Gekalt 



4Ü 









Quariiergeld 



Sonst 



Totale 
Minimum 



Si'her-Gnlden österr. Währunrf 



Grieohenland 



8erdarEkrem,Generalifi8imu8 
M Uschi r, Marschall 
i Ferik Pascha. Divia.-General 
Liva Pascha, Brigade „ 
Mir-i-alaj, Oherst 
Kaimakam, Oberstlieutenant 
BinbnHchi, Major 
Kologassi, Vice-Major 
Jüzbaschi, Hauptmann 
Mulazim-i-ewwel, 1. Lieut. 
„ zani, 2. „ 

^ zaiiz, 3. . 



|i 



Di visions- General 
Brigade „ 

Oberst 

Oberstlieutenant 
j Major 
I Hauptmann 
Lieutenant 
Fnterlieutenant 



Bei der 
regulären 



Nizam 

und 

,„. . I Redif 
(Nizam) ' , ,, 

^ ' 1. und II. 

Aufgebot 



Armee 
9 000 



18940 



974 



1.066 



General 
Oberst 

Oberstlieutenant 
Major 

Hauptmann 1. ) 
Hauptmann 2. \ 
Lieutenant 
! Unterlieutenant 



Classe 



3)5 



FVldmarschall- Lieutenant 
Hrigade-Gene»'al 
Oberst 

Oberst! ientcnant 
1 Major 



504 



Hauptmann 1. \ ^, 
I Hauptmann 2. ) 

Lieutenant 
'Unterlieutenant 



asse 



? 

30.000 

9.999 

6.000 

3.000 

1.959 

1.500 

750 

42) 

300 

276 

252 



5.7-20 
4.800 
3.800 
2.880 
1.920 
1.248 
864 
808 



4.800 
3.360 
2.400 
1.9-20 
1.320 
1.080 
912 
720 



2.6S8 
2.208 
2.016 
1.324 
1.056 
768 
672 



Natural - 
Unterkunft 



T.iifn. (Meimgr-) OcbQlir 

9.344 

4.672 

2.336 

876 

584 

438 

ti92 

146 

7 3 

73 

73 



960 
720 
480 
384 
336 
240 
240 
192 
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S Kriege Kost- 
portionen, 
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^ General 4 
Stabsoffizier 3 
Oberoffizier 2 
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Diensteszulageu.z w.: 
die Stabsoffiziere) j^^ 
ler Feld-Artill. ^^ 
tlie Stabsoffiziere] 
derCavall., tcchn.f 
Truppen und An-^ 
stalten ) 

dieOberoffiziere ) ... 
der Feld Art. ( *** 
die Oberoffiziere 
der Cavall., tech 
Truppen und 
Anstalten 
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39.344 

14.671 

8.336 

3.876 

2.543 

1.938 

1.042 
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373 
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61 

•20 

1-2 

8 

3 



c 
c 






»1 
c 
t. • 






6.680 
5.700 
4.280 
3.364 
2.256 
1.488 
1.104 
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Erläuterung. 



Ad Tabelle VIII« Die Vergleichung der Erliöhun^ des Offizier-Status im Krie;re bei den verschiedenen Staaten 

bietet ein sehr bezeichnendes Moment. Sie beträgt für Oesterreich-Ungarn 14.900 Offiziere in der 
Armee und Landwehr, bei Deutschland 13. 500, in Russland 4.300, in Italien 7.800. 

Dabei ist jedoch zu bemerken, dass in Oesterreich-Ungarn und Deutschland durch das 
Institut der Reserve- und Landwehr- Offiziere ein bedeutender Theil des Bedarfes gedeckt wird. 

Für Frankreich ist bei der noch nicht fixirten Organisation der Kriegsstände jede diesfällige 
Berechnung unmöglich. 

Die Gebührssätze anbelangend, sind besonders in den höheren Chargen die Ziffern selbst- 
sprechend. 

Das Verhältniss der Ober-Offiziere zu den Unterabtheilungen ist grafisch dargestellt worden 
(26, 27, 28) und zeigt besondere Ungleichartigkeiten in den verschiedenen Staaten. 
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IX. a) Mannscliäft. (Grebüliren, Am 







Tages-ÖehÜhren an Oeld der 








' 












Der Mann erhält täglich 
an Fleisch in Gramm 


Der Mann erhäii 


nieder- 


höchsten 


nieder- 


höchsten 


warm zu euen 






8ien 




sten 












Staaten 


Waffengattung 










Samtige Gebühren 
des Mannes, von Klei- 
dung und Unterkunft 
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Joldelasse im 










1 










1 




Frie 


den 


Krieg 


abgesehen. 
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!< 


3 
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ulden 88t r. Wahr. 




•1 


•1 


!i; 
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< 




Infanterie 


0-06 


0-35 


016 


0-45 


Koaij Brod 






09 

1 


Oesterretcli-Unffam 


Gayallerie 


006 


0-45 


0-16 


0-55 


(gegen ermässigten 


1348 


28003 1) 


.^-<N«2 »o ö >o c 




Artillerie 


006 


0-45 


0-16 


0-55 


Preis auch Tabak) 
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Infanterie 


015 


1 


0-175 


1-205 


Kost, wofür im Frie- 


150 

im Lager 

250 


■ 


8 'S ^ 


Dentsches Reicfai 


Cavallerie 

.f """ \ Artillerie 
reitende ) 


0175 

015 

0176 


1 
1 
1 


0-2 

0175 

0-2 


1-205 
1-205 
1-205 


den von der Löhnung 
6-25 kr. zurück zu 
lassen sind ; Brod. 


375 


a S) 


i 


















O 




Garde- Truppen 


0018 


0-16 








196 Tage 

des Jahres 

Fleisch und 












/ Infanterie 


0*012 


Ol 


0-024 


0-16 


An Geld : Beitrag 










« \ Cavallerie 


0015 


Ol 


0-03 


0.16 


f. Fleisch u. Getränke, 




■4 


^ 


Rnssland 


1 / Artillerie 
^ 1 nnd 










dann an Naturalien: 


169 Tage 


201-27 


1 


1 












Mehl, Graupen, Salz 


Fasten- 








1 

1 




\ Genie-Truppe 


0-017 


016 


0033 


0-24 


etc. etc. 


speisen. 
184-3 








\ 














Kost, wofür von der 












Italien 


Infanterie 
Cavallerie 


0-384 
0-424 


1-012 
1064 


1-0424 
0.464 


1-052 
1-104 


Geldgebühr 14 kr. ; 
Brod, wofür 10 kr. 


200 


300 


Suppe 


1 






Artillerie 


0-424 


1064 


0-464 


1104 


abgezogen werden 




















nebst Feldverpfleg. 










OD 


1 

c 










und Marschzulage 










to 

s 


i 


Frankreich 


Infanterie 
Cavallerie 
Artillerie 


018 
019 
0-21 


0-53 
0-54 
0-81 


012 
0-13 
0-15 


0-47 
0-48 
0-75 


Kost, wofür im 
Frieden von der Löh- 
nung 10-4 kr. zurück- 
zulassen sind. Brod. 


300 


300 


Kaifee 
1 


a 

u 
o 1 

p 

O 


g 

A 

l !■ 

u 

p 


• 




















r-* 








i 


) 






















Kost, wofür dem 












Grossbritannien 


Infanterie 
Cavallerie 
Artillerie 


0-53 
53 
0-666 


1-79 
1-79 
2166 


) die Gebühren 
> werden im Kriege 
] nicht vermehrt 


Infanteristen 33 kr. 

täglich abgezogen 

werden. Das Fehlende 

legt der Staat zu. 

Brod. 


375 


375 


Thee 
1 


1 


1 


Anmerkangen zu di< 


^ser Tabelle befinden 


sich auf de 


*)T Rücksei 


te. 














1 



stung und Chargen-Verhältnisse.) 
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^ 



%9ru*iungS' Verhältniste des Infanteristen 



t 



5< 



V 









I 

I 



•k 



^•8 



6 

I 



8 « O 

'S S *^S 
i ß 3 -i g. 

S 4 C <0 

Qu -^ (M 



grosse 
>rne per 
ipag^nie 

ip/emer 

•• • 
irje 

Mann 



^co Sr 

Ol jd 



*• - 'S 



21-82 



B a 

CS O 

M ^ 
•• c 'e 

Ö 2 ÖD 

1> 2 * 
'S 42 c^ 
gW 
pd CO 



3i; 



3—6 



► 

r 



ieden 
Felde 



28 



31 



^ü 






4—6 



15 



M 



4> 



O fetf) 



24-3 



32 



26 



BekHeidnngS'Modus 



Ein Unteroffizier entfällt 
bei der aj 



Inftr. 



Cavall. 



a uf 



Mann 



Pferd 



I 



Natural - Pauschalsystem im 
Bereiche jedes Truppenkor- 
pers^ bei fixen Abnützungs- 
Percenten und festgesetzter 
Dauerzeit 






11-44 



Abfindung der Truppenkör- 
per mit Geld und Selbst- 
bescliaffung der Montiir 
durch die Truppenkörper 



808 









Auf ein Geschütz 

entfallen 

Unteroffiziere 



s 




« 




.'S 


.^ 


'C 


c 


fe< 


k 



8-66 



8-66 



1104 



8 



2-7 2) 



1-6») 



Kategorie-System 



Massa-System. 

Jedem Manne werden von 

seiner täglichen Qebühr für 

Bekleidung u. Wäsche 9*5 kr. 

abgezogen 



10 



601 



Massa-System in jedem 

Truppenkörper und Indivi- 

d ual- Massasy stem 



Der Mann erhalt bei Beinem Ein- 
tritte and dann eritnach 18 Jahren, 
wenn er siehreengaglrenläast, die 
yollstandige Bekleidang vom 
Staate. 
Ausserdem Jährlich 1 Waffenrock, 
Paar Uoaen, 1 Paar Stiefel, — 
dl« alten Kleidungsstucke gehen In 
sein Elgenthum über. 



6-62 



8-96 



603 



'206 i) 



203 



(M 1H 



8 



i 

OD 
OD 



8-01 



21-66 



10-37 



406 



18-75 



7-57 






9> 

00 ^ 

8 



4 2) 



303 



2—3 



8 



O 

«CO 

<D iä 

'S -2 



«eb 



303 



Gebühren für die 
Unteroffiziere, welche ihre Präsenz- 
Dienstzeit verlängern 



Monatliche Prämie: 

Feldwebel 17 fl. 

Führer 14 . 

Corporal 9 „ 50 kr. 

und Aussicht auf Ciril- 
Versorgung 



Monatliche Zulage von 75 kr. 
bis 1"5 fl. und gesicherte Aus- 
sicht auf Givilversorgung 



Für je drei weitere Dienstjahre 
27—54 fl. als Zulage. Nach Voll- 
endung von 12 Dienstjahren über 
die gesetzmässige Dienstzeit er- 
hält derselbe eine jährliche Pen- 
sion von 108—216 fl. 



FSr eine neue Präseni - Dienstpflicht 
▼on 5 Jahren erhSlt der Unteroffizier 
80 fl. In die Individ.-Mas8a>) , 120 fl. Jähr- 
liche Zulage, dann ISO fl. als jährliche 
Lebensrente vom Tage des Abschieds an. 
Unterofflaiere, welohe 12 J. dienten, 
haben Anspruch auf ClvIlTersorgung 
oder auf eine Offlslersstelle In der Mills. 



Nach 5 Jahren täglich 4 kr. 
n 10 , n 6 „ 

Der seine Dienstzeit verlängernde 

Unteroffizier erhält nach lOJahren 

Anspruch auf eine Civilanstellung 

und nach 25jährigem Dienst 

Anspruch auf Pension. 



Für Verlängerung der Dienstzeit 

besteht keine Entlohnung, 

dagegen für gute Aufführung 

tägliche Zulagen von 4*6, 9*2 und 

18-9 Kreuzer. 
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Anmerkung. 

Wjut Tabelle IJL. a) 

a) Bei Feststellung dieser Zahlen-Verhältnisse wurden nur die als streitbar auftretenden Unter- 
offiziere in Anschlag gebracht. 



^) Im Kriege kann der Mann auf Befehl des Annee-Commandanten auch die doppelte Pleischration 

erhalten. 
2) Die Batterie zu 4 Geschützen. 

*) n rt r» ö n 

Z>eutsclie« !Reicli.. 

1) Die Batterie zn 6 Geschützen. 

Ita.lieii. 

1) Dermalen sind pr. Compagnie 10 Kochkessel, welche jedoch nach Maass der Erzeugung der neuen 
Kochgeschirre kassirt werden. 

2) Batterie zn 4 Geschützen. 

*) Individual-Massa ist eine Art Uniformirungs-Fond für den Mann. 



Bei Berechnung der Standesverhältnisse zwischen Unteroffizier und Mann wurden die Caporaux 
nicht zu den Unteroffizieren gezählt. 

Grx*oBsl>x*ita,iiiiieii. 

1) Von diesen Gebühren sind Kost und die Erhaltung der kleinen Montnr zu bestreiten. 
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IX. b) MannscliafL (Gebühren, Ai 



Staaten 



Waffengattung 



TageS'Oebühren an Geld der 



nieder- 
sten 



höchsten 



nieder- 
sten 



höchst efi 



S ol dcl as se im 



Frieden 



Krieg 



Gulden östr. Währ, 



Sonstige Gebähren 
des Mannes, von Klei- 
dung und Unterkunft 
abgesehen 



Der Mann erhalt täglich 
an Fleisch in Gratnm 



I 






Der Mann er}idlt 
warm zu essen 



§> 



!^ 






Schweden 



Schweiz 



Türkei 



BmnäBien 



Serbien 



Arieohenland 



Infanterie 
Cavallerie 
Artillerie 



Infanterie 
Cavallerie 
Artillerie 



Infanterie 
Cayallerie 
Artillerie 



Infanterie 
Cavallerie 
Artillerie 



Infanterie 
Cavallerie 
Artillerie 



Infanterie 
Cavallerie 
Artillerie 



0037- 
0074 



0172 
0-215 
0-2 



007 
007 
0.07 



0028 
0028 
004 



0066 

008 

0093 



0162 
0184 
0184 



0ÖÖ5 *) 

1-266 

1*266 



0-43 

0-574 

0-516 



016 
015 
015 



0-24 
0-26 
0-26 



0-6 

0-64 

0-68 



0-504 
0*536 
0*584 



Nach zwei- 
monatlicher activer 
Dienstleistung tritt 
eine Zulage von 
2*5 kr. vom Feld- 
webel abwärts ein. 



0*0336 

0033 

0048 



0.288 
0.312 
0.312 



Kost und Brod, 
Unteroffiziere aus- 
genommen 



336 



Kost 
Brod 



312-5 



Kost 
Brod 



262-52 



Kost 
Brod 



400 



Kost 
Brod 



320 



Kost 
Brod 



S 



o 



CS 



g 

O 



bo 

4 



a 

»4 

o 






Anmerkungenxtt dieser Tabelle befinden sich auf der Bflckseite. 



G 
o 

< 



1*) 



bo 



S 1 

a 






a 1 

V 



Istimg und Chargen-VerMtnisse.) 
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{usriistwngS'VerhaltmBte des It^auteristen 


5 






1 








Hi 


^ 






-1 i 




1 

%* 














^ 1 


1 


1« 

1 


Durch 
im K\ 
wehrt 



Bekleidung^ModuB 



Ein Unteroffizier tfntföllt 
bei der a) 



Jnftr. 



CavalL 



a uf 



Mann 



Pferd 



-15 'i) 



2») 



1—10 



10-16 



■ojßer 
kesee t 
'omp. 



1 (Lager- 
Schutz- 
Decke) 



Jedeb Regi- 
ment hat 
2 Wagen 
mit Werk- 
zeugen für 
300 Mann 



wird nach- 
geführt 



PauKchalsystem mit theili^eisflt 
Abftndang im Qelde. 

Die Armee- Verw Altana hat die 
BesehaffUng von Tuch und 
Fottor, die Regimeuter dM 
Uebrige. 

Der Mann hat sieh Homderif 
Strümpfe, Sohahe, a. Stiefel 
gegen Erlialt elnei bestimmten 
Betrage« selbst ansiuehaffeB. 



Die Oantone sind yerpfliehtet, 
die Bekleidung ihrer Contin- 
gents-Truppen su beschaffeD 
und an erhalten ; der Ifund er- 
stattet ihnen Jedoch für alle im 
Dienste gestandenen Truppen- 
Abtheilungen eine gewisse 
Monturs-Abnntaungs-Summe. 



s; 

I 



«>4 






718 



1 1 -25 



Massa-Sytttem 



■»^«•••«i^ai^i 



Massa-Sysiem 



o 



31 



4-98 



609 



73 



603 



10 



9 06 



9 






10 



bei den 

Dragonern 

6-44 

bei den 

Quiden 

314 



Auf ein Geechütz 

entfallen 

Unteroffiziere 



s 

et; 



ä-83 






3 



2-5 



4-59 



8 



4-53 



4*05 



7*4 



902 



6*66 



3-5 



S .»« J' CO 

^ « g '^ 

'S! S r4 



O 



9 



216 



306 



Gebühren für die 
Unteroffiziere, weiche ihre Priuenz- 
Dienetzeit verlängern 



Nach zurückgelegtem 15. Dienst 
jähre eine jährliche Pension von 
116— 228 fl. 



35 



Die Dienstzeit ist 4 Jahre; 
für die 2. Dienstzeit tägUch 16 kr. 

I» » 3» » n n 24 „ 

Sergeanten, welche in dieser 
Charge 12 Jahre actiT und tadel- 
los gedient haben, erhalten als 
Belohnung 1 silberne Medaille u. 

eine lebenslängliche Jahres- 
pension von 120 fl. 




Die Dienstzeit ist 3 Jahre 

der 2. Dienstzeit täglich 3 kr. 
»3. y, „ 4 „ 
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Anmerkung, 

Zar Tabelle IX. b) 

Bei FestBtelluDg; dieser Zahlen- Verhältnisse wurden nur die als streitbar auftretenden Unter- 
offiziere in Anschlag gebracht. 



1) Die Unteroffiziere müssen sich verpflegen, theilweise auch kleiden und bewaffnen — wofUr sie 
vom Staate einen entsprechenden Znschuss erhalten. 



<) Wird vom Bundesrathe nach Bedarf erhöht. 

s) Kochgeschirre für einen Mann sollen zur Einführung kommen. 

3) Nicht reglemont^irisch eingeführt — der Vorrath reicht nicht flir die ganze Armee hin. 

Tiirltei. 

Der Friedenstand ist sehr veränderlich und hängt von den politischen Verhältnissen — von der 
Finanzlage etc. ab. 



Oorporale wurden zu*den Unteroffizieren gezählt. 

G}-]:*iec]ieiila.iid. 

Die Besatzungen in Athen, Coroyra, Syra und Palamedios, zusammmen 1000 Mann, erhalten 
doppelte Ration. 



Erläuterung. 



Ad Tabelle IX« Die Verschiedenheit des Geldwerthes, d«r Theuerungs- Verhältnisse u. s. w., der Art der ver- 

abreichten Subsistenzmittel, in Natura oder Geld, ist bei den Staaten so bedeutend, dass sich keine 
Durchschnittsziffem der Gebührsansätze mit Berechtigung folgern lassen. Man muss, je nach dem 
beabsichtigten Zwecke der Vergleichung, fUr die einzelnen Fälle derselben die Daten länderweiße 
aufsuchen und der Beurtheilung unterziehen. 

Eine grafische Darstellung erfuhr das Verbal tniss der Unteroffiziere zur Mannschaft. (29, 
30, 31). Die hier hervortretende, scheinbar ungünstige Proportion für die österreichische Artillerie 
beruht darauf, dass die Geschütz-Vormeister nicht zur Unterofiiziers-Kategorie zählen. 

Einigermassen Befriedigung gewährt, bezüglich Oesterreichs, die Angabe jener Benefizien 
und Zulagen, welche Unteroffizieren für verlängerte Dienstzeit zukommen. 

Das Gewicht des vom Infanteristen zu tragenden Gepäckes ist durch die grafische Dar- 
stellung Nr. 32, 33 für 6 Heere der Grossstaaten zum Ausdrucke gebracht 

Hiemach ist der österreichische Soldat am Geringsten belastet und spricht dies für die 
Zweckmässigkeit der Bekleidung und Ausrüstung. 
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X a) Pferde-Material 



Qesammtzahl im Reiche an 



Staaten 



p/erden 



Maulthiernif 
Eseln u. s. w. 



Art der Beschaffung 

der Pferde für die 

Armee 



Oesterreich-rngarii 



Deutsches Reich 



Rassland 



1,389.623 
*2, 179.811 

3r5G9T434 



3,391.196 



Im europäi- 
schen RUBS- 

land 
16,071.507 



11.719 
33.746 

45.465 



9.677 



Rennthiere u. 
Kameele 
750.000 



Italleu 



570.000 



160.000 

Mauithiere, 

370.000 

Esel 



I in y r 1 «• d u : 

Im W»ge <ler Kuiiiontiriing 

duich die Kl niont« ii-A>beiit- 

('iMiinii.ssii'iieii oder durcli 

H.'tniti'iukauf. 

Im K r i e ^ I- : , 

Hunh iicistflliiu^ vom 

Laude »uf Grund de^ Pft-rdtv 

strIluntj-Ge.serzrs r. J. 1873. 



Im Frieden: 

Mandeiiikauf durch die Ke- 

meinten- Aukaur^-('ommi»- 

sionen. 

Im Kri e^e: 

Sofern der Hflndeiiikanf 

nicht genügt, Zwangsankauf 

auf («rund des Pforde-Knn- 

i>kriptions-Gi-.'^et£e.'<. 



Diirchichnitts-A nkaufspreise in 

Gülden Ost, W'dhry. mit 10 Tercent 

Zuschlag für ein 



Jährliche Ersatz- PercetUe bei 



•2 



ß^ 2 



8-« 



!| 



Reit- 



Zug- 



Pferd der Ar til- 

lerie und des 

Trains 



der Cnvallerie 



der ArtiUene 



dm Tn 



3-25 



250. 



330 



Ankauf durch 
Remonten-Commandeii 



Vor dem Kriege 1870/71 



Frankreich 



2.914.412 



707.224 



hurrh |{( monien-Aitknuf»- 

('omnitsi>ionfn im I.i'iidf, 

für den Mollilijsi^llllg^^all auf 

(irund de» Pferde- Kcquisi 
iionf(tesft2<'.s v. J. l«7*J. 



Garde-Kurrassier 
Regimenter 

Uebrige Garde 
368 

Armee- Cavallerie 
222 



Garde-Artillerie 
Zug- ) Pfer 360 



Karre 



n.| 



de 



222 



Armee-Artillerie 
Zug- iPfer- 222 



Karren 



:! 



de 



178 



Maximum 
308 



Reitpferde 12 i per 

Zu/rpferde 10 j Regiiör"& 



durchschnittlich f/^ 
des Pferdestandes =11% 



11 



Für ersten 

kauf i\f\ 

Train-PiV 

SOfl.pr. 

zur El 

des hr? 

ein J»iP 

PauseiaW 

iri6t 



Belirien 



Durch Ankaufs- 
Coinmissionen im Lande 



308-440 



330 374 



286 



Jedes von der Commission als udu: 

erkannte Pferd wird ersetrt. 
Im Jahre 1 872 hatte die Cavallerir ? 

,, Artillerie 
Verlust; die Durchschnitts-Perty."' 
letzten 13 Jahre betrugen 11-*» 



s 



Für die bei den Truppen betiin^l«^^ 
Pferde Vs ^^» Standes = li J'. 
Für die bei den Landwirtljen befindli 
Vis des Standes = 8-3%. 



365 



409 



286 



%, = 13-30/0 



W = 14-3«; 



k 



^äJizmig — Maltimg.) 
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iii4(tm4{ß€n beim Attkavf der Pferde 



tu U^ter 



AHeragremeji 



rif. Cavallerie- 
nif pferd 1 "55 
«in Artillerie- 
itpferd od«r fur 
u.'irferde 1*6 



»SMer-Pferde 1*65 

tinJeren Reit- 

rtie 1-57 



Im Frieden: 

vom erreichten 5. — 7. 

Jahre. 

Im Kriege: 

bei Reitpferden bis 

zum erreichten 9., bei 

Zugpferden bis zum 

1-2. Jahr. 



zwischen dem 3. u. 6. 
Jahre; im Kriege 
g-^npferde 1*62 nach Maasa der Taug 
mspferde 1'57 i. ui -^ 

k.Yi«td^ l"oo 



, K^Ta//. I-5Ö 
^'ixnni 1-31 
iVallenV 1*48 
rtWWrte 1 -46 



ie ersten 1 Ca- 
tui - Regime n ter 
n \ y>— 1-6; 
die nächsten 
♦46— 1-54 
Artil/erie l'o 
Bo- und/ 
AtLiere j 



1-46 



Jahre 



4—7 



®"^^- JArtilK *j 

Cavallerie^ 

Artillerie ) 



Das anzukaufende 

Pferd darf nicht älter 

als 5 Jahre sein. 



^♦••Cavanerie 

N^— 1-6 

rC.i\aiIerie und jZ wischen 4 — 5 Jalir, 

jrde der A rtill. 'doch können vollkom 



Tägliche Friedensration in Kilogramm an 



Hafer 



Heu 



Streusiroh 



für ein 



Seit- 



Zug- 



Reit- 



Zug- 



Reit- 



Zug- 



Pferd 






Ö5 



fe.B 

5 - 






^ 



<« ^ «e 

** V «0 



Anmerkung 



3-36 

«) 

4*2 



4-2 



•) I 

4-48 
3-36 



(») 



4-48 



1-68 




5-33 
4*15 



415 



2-5 



1-8 



3-5 




Artillerie, Train, Pferde nicht eingetheilter 
Offiziere und Maulthiere 



3 



$1 — 1-54 
t Cavallerie 

f8~l-5l 
fipferde 
te— 1-54 



raen entsprechende 

schon mit 3 Vs Jahren 

angeschafft werden. 



3 



»chweri« I 

3-8 i 
Linien i 

3-4 

leichte 

3 



6 

Cavallerie 
5 



4 -6 



für 
Reitpferde 
5 04 Hafer 
2-8 Heu ; 

für 
Zugpferde 
5 04 Hafer 
5-6 Heu 



jC 

• 2 £ 

•■ o «- 

^' 1-1 « 

s ^ 

^ m 
Z X 

3 ■?» CS 

% >■•: ^ 



— CO 

*^ ti u 

2; « »^ 
TT 



00 



c 
u 



o 
H 



o 
o 
o 



-4 



4—5 



o 



O 



CO 



') 



Cavallerie 
5 



3-8 

3-4 

3 
Artillerie 



Frieden 



s 5 



Krieg 

HArrr,Hrii, Stroh 

4-2, 7 



6 > 4 




36 



4-2, 7, 4 



? 



CO 

00 

o 

«o 

o 



q 



CO 
00 



© 
CD 

CO 






*) Für die Reitpferde bei den Fus8trupp6n. 
*) „ 71 *» »» der Cavallerie u. 

Artillerie. 
'; Der Maulesel erhält 

1 68 Kilogramm Hafer und 

5-6 „ Heu. 



>» 



<) Das Streustroh wird vom einzelnen Offi 
zier sowohl, als von den Abtheiiungen aus 
dem bemessenen Pferdepauschale ange- 
schafft. 

'^) Die Rationen für die in den südlichen 
Provinzen befindlichen Pferde sind ver 
schieden bemessen. 



^) Um dem durch den Krieg stark herab 
gekommenen Pferdestande möglichst auf 
zuhelfen, hat von nun an jedes Cavalle- 
rie-Reginient jährlich eine gewisse An- 
zahl 4 — 8jährige Stuten den Pferdezüoh- 
tern als Zuohtstuten zu übergeben. P^ür 
das Jahr 1873 betrug diese Zahl 8000. 

^) Die ausgewiesene Gebühr an Stroh wird 
nicht ausschliesslich zur Streu, sondern 
auch als Futter verwendet. 



n 



X b) Pferde-MateriaLi 



Staaten 



Niederlande 



Orossbritannleii 



Schweden 



GeBammizahl im Reiche an 



Pferden 



(1870) 



252.054 



Maulthierefiy 
Eseln u. «. w. 



413.193 



Art der Beschaffung der 
Pferde für die Armee 



(1873) 



2,690.000 



(1870) 



428.500 



Schwell 



105.839 



200.000 

Rennthiere 

in LappUnd 



5.476 



Türkei 



Bnmftnien 



506.104 



Serbien 



7.635 



122.975 



D urchsehnita- A nkaufspreise 

in Gulden Ost. Währg. mit 

10 Pereent Zutehlag für ein 



I 



Handeinkauf 
im Lande 






JMi' 



Zug- 



Pferd der Artil- 
lerie und das 
Traitu 



438 



Für die Indelta Caval. 
werden die Pferde durch 
Landwirthe (AusrUster) 

beigestellt. 

Für die übrigeCatallerie 

durch Handeinkauf. — 

Für Artillerie durch Re« 

monten-Commissionen 



Die Offiziere, die Oui- 
den und Dragoner haben 
sich ajiB Eigenem berit- 
ten zu machen; der 
sonstige Bedarf wird von 
den Can tonen entweder 
durch Miethe oder durch 
Requisition gedeckt 



1)550 



600 



330 



0) 



400 



400 



Jahrliehe Ersatz- Per eente hei 



der Cavallerie 



der Artillerie 



demTr 



Im Jahre 1873 betrug der £rsatz 1*3 :<r. 
Artillerie und beim Train %f Im der 
Cavallerie Vi^ des Friedenstsnd» 



Die Household Cavalry ausgeschtoiPCi. i:' !| 
die Anzahl der auszumusternden Pides/t I 
10 Percent festgesetzt 



350 



400 



Für jedes für den Dienst requi- 

rirte Pferd wird der von einer 

Commission erhobene 

Schätzungspreis ausgezahlt 



Handeinkauf im In- und 
Auslande 



Nicht systemisirt 



Jedes kommissionell far untauglich erkU** 
Dienstpferd wird auf Rechnung des Bo;-^ 
versteigert. Für im Dienste zuGrondfr, 
gangene Pferde leistet der Bund Ent^^ 
gungf bis zu 440 für ein Trainpferd, 6M 
für ein Reitpferd. 

^-4 



11 



Im Lief«rung8weg6 und 
dareh HandeinkAaf meint 
aus KuBsIaad. Die sum Ca* 
▼allerie-OffIzior beförderten 
Uncerofflxlere erhalten auf 
ararlsche Kosten Remonten, 
die naoh 4 Jahren ins 
Eiganthom übergehen. 



Im Lieferun gs Wege. Die 
Offiziere sind aus Eige- 
nem beritten, alle übri- 
gen Pferde werden vom 
Aerar angekauft. Die 
Miliz hat eigene Pferde. 



158 



211 



werden t.* 5 
Emsüall?« 



132 



162 



fgänzung — Erhaltung.) 
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Innungen beim Ankauf der JPferde 



imm de* Maasses 
ii Meter 



T'dgUehe FriedenBraiion in Kilogramm an 



Altersgreruen 



Hafer 


Heu 


Streustroh 


für ein 


Beit* 


Zug- 


Reit- 


Zug- 


Reit- 


Zug- 



Pferd 









•5 •£ 

05 



f« I 



1 



I 



1k 5 

.fk Kl 



Bsehold Cavalry 
reitArtill. 1-65 

C*Tall. ] ^ ^^ 
m der Genie- 
Trappe 1*6 
y-Scrrice - Corps 



1*4 



Bei der reitenden 
Artill. und dem Army 
Service-Corps zwi- 
schen 4 und 6, sonst 
nach erreichtem 3. 
Jahre 



mindestens 4 Jahre 



5 — 7 Jahre 



4-5 



3 pot8(l pot= 

100 sohwed. 

Kub.-ZoU) 



54 



4-25 



3-6 



3-4 



Friedens- (leichte) Ration 



3-5 5 7-6 



Feld- Marsch-Ration 



3*6 Hafer 
8 1 Heu 
2-76 Stroh 



6 



464 



Im Allgemeinen besteht eine Pferde-Ration aus 
Gerste 3 36 Kilogr. 
Heu 3-78 „ 
Stroh 1-26 ^ 
Im Frühjahre werden die Pferde auf die Weide gesetzt 

und das Hartfutter eingestellt. 



4-5 Kilogr. Gerste 
5 „ Heu 
3 ,. Stroh 



3-2 


3*84 


64 


7-69 




Tragthiere 


3-2 


6-4 




Och8«n 




612 




10-25 



2-56 



1-28 



1-28 



369 



4400 



Anmerkung 



43.555 



6000 



) Bei der Household Cavalry erhält 
jeder Troop jährich 140 j^. zur Pferde 
Naohschaffung, die Pferde werden mit 
3 Jahren gekauft und mit 4 Jahren in 
den Dienst gestellt. 



10.000 



40.945 



14.576 



ca. 100 



Sä *i 

f*^ *m4 "* 



c8 
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Krläuterung. 



Ad Tabelle X. Die Aufschlüsse über den Gesammt - Pferdestand der verschiedenen Länder, der Kriegs- 

bedarf des Heeres und dessen Deckung , die Ankaufskosten und Dienstdauer sind zwar möglichst 
genau verzeichnet; doch bedarf ein angestellter Vergleich nicht allein der todten Ziffern, sondern 
müssen noch die besonderen lokalen Umstände, Bestimmungen und Einrichtungen (z. B. Remonte- 
Depots, Tragthier-Materiale u. 8. f.), welche in den Anmerkungen Andeutungen erfahren, entsprechend 
in Betracht gezogen werden. 

In Betreff der Grossmächte zeigt die grafische Darstellung Nr. 34 und Nr. 35 nach dem 
Reichthum an Pferde- (Tragthier-) Material Oesterreich in 2ter, beziehungsweise in 3ter Linie. — Die 
Angabe für Frankreich bezieht sich auf das Jahr 1870 und dürfte nunmehr wesentlich zureduziren sein. 

Hinsichtlich der Höhe des Anschaffungspreises ist die grafische Darstellung Nr. 36 und 37 
von einigem Interesse, Oesterreich erscheint dabei in 4ter Linie. Bei Ru8feland wäre zu bemerken, 
dass die Pferde der Garde- Corps weit höher als jene der Linie zu stehen kommen. 

Die bei Mobilisirungen neu aufzustellende Pferdezahl ist durch die grafische Darstellung 
Nr. 36 versinnlicht. — Oesterreich steht in der Mitte und hat 124.000 Pferde aufzubringen. 

Die jährlichen Ersatzpercente sind bei den meisten Staaten auffallend gleich^ der bezüg- 
liche Ziffersatz stellt sich mit 11 bis 12 o/u. 
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XL a) MerwaffeE (Systei 



Staaten 



Anführung der in der Feld- Artillerie normirten 

Kaliber 



Oesterreioli-Uiigani 



BuBsland 



Italien 



Frankreich 



Belgien 



Niederlande 



Spanien 



Portugal 



Deutsehes Reich 



8 



10 



8 



8 



11 



7-5 



12 



8 



7-5 



8-7 



8-4 



8 



9 



8 



10 



8 



12 



8 



8 



8 



12 



u 
O 

o 

B 

O 



bronzene mit Bogen- 
zügen 



gussstählerne mit 
Progressi Y-Zü gen 



gussstählerne oder 
bronzene 



bronzene 



a 
<v 

N 


O 

o 
o 

N 

V 



nach modific. Syst. 
Mattei-Rossi <) 



nach Modell 
1863 



Reffye 



La Hitte 



gussstählerne nach 
preussischem System 



bronzene gezogene 



bronzene nach franz. 
System mod/63 



gussstählerne nach 
Krupp mod/68 



bronzene 



'S 

o 

> 



I 



s 

G 

9 



Hinter- 
lad- 



o 






Vom- 
lad- 






,3 
'S 

o 

> 



I 



Qe- 
birgs 



TS 



I 



Qe- 

birgs- 



Feld- 
Qebirgs- 






Ge- 
birgs- 



2 



Qe- 
birgs- 



2 



Hinter« 
lad- 



Vorn- 
lad- 



bronzene gezogene nach 
La Hitte 






Ge- 

birgs- 



'S 

»4 
o 



o 
d 

es 



Approximative Preise 

der FeldgeachiUt- Bohre in 

Oulden öst. Währ. 



396 



655 



192 



1150 



1700 



8 Gm. bronzene 



500 



Mitrailleiuen 






c 

• IN 



O 



I 

u 
o 

^ S ei 

C^ SS 



11 r tettSBBtählerne 2500 
11 ^m- ^bronzene 1170 



Eine neue Batterie (7 '5 Cm.) 
zu 8 Geschützen 29.090 



800 
1680 



ce 



OB 



C 

o 



■♦» 

G 
O 

1^ 



% 


s 


9 

J3 




1 


•s 


•** 

•§ 




S 


•i 


^ 


f< 



37 



10 



25 



37 



In dt> 



Bm 



10975. 






Podcvil-( 

Werden! 



10-66 






13 



11 






CbsH?» 




Beis« 



Berdtf.' 
Reninf 



Mar^ 



'Mev, Vorräthe, Kosten.) 
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'ebrauche stehende 


Käme des 

endgiltig eingefHihrten 

Systemes 


l)aie7i über das filr die Neubewaffnung der Armee 
normirte Gewehrsystem 


1 
1 

'S 

§ 

1 

1 


A nmerkung 




Gewicht 
des Gewehres 


1 

s 


•'S 

1 

■i 


1 


o 


o 

•l 

•s. 

i 


1.1 


Anzahl der 
*(iMndenen Oetoehre 

1 


s 

1 


^5 

1 


J. 

T 

1 

r" 

1 

1 

1 




in Kilogramm 


688.000 
686.000 


Werndl 
mod/67 


522 


4-48 


6 


436 


10975 


M. P. 
C. Z. 


32-4 


30 


16 




1,000.000 
1,737.000 «) 

400.000 

lOO.OOO 

200.000 


Mauser 
mod/71 




44 


4 
6 




11 


M. P. 
C.Z. 




31 


15 


t) Welche Zahl im Jahre 1875 erreicht 
werden soll. 


Werder (für Bayern) 


51 


446 
442 


36 




1,500.000 


Berdan Nr. 2 
mod/71 


42 


3-78 


10-66 


M. P. 
C.Z. 


42-5 




13 




617.000) § 

8.00O> ^ 

w. lOO.OOO) S 


Vettern 
mod/70 


49 

4-68 


42 


4 


425 


10-6 


M. P. 

C.Z. 


35 


28 


12 


i) Das modificirte System Mattei-Rossi 
ist definitiv als Feld- und Gebirgs- Ge- 
schütz angenommen; nach Massgabe 
der fortschreitendenErzeugung werden 
die Kanonen nach Modell 1863 beider 
Feld-Armee ausser Gebrauch gesetzt. 

8) Im Jahre 1875 sollen 300.000 Yetterli 
Gewehre fertig werden. 


1,700.000 


Chassepot 
mod/66 *) 


405 


4 


420 


11 


P. P. 
C.Z. 


31-8 


24 


12 


*) Wird verbessert. 




Albini-Braendlin 


4-81 


4-5 


4 


400 


11 


M. P. 

C.Z. 


40 




13 




Comblain 






4 












65.000 


Beaumont 
mod/71 


4-68 


4-35 


405 


11 


P. P. 
C.Z. 


39 


29-78 


13 
13 


1) Sind in Ostindien. 

Gegenwärtig sollen Versuche mit Mltrall- 
leusen schwedischer Construction gemacht 
werden. 

2) Sollen mit Ende des Jahres 1874 fertig werden . 




Remini^ton 
* mod/71 


4-59 


421 


6 


423 


11 


P. P. 
C.Z. 


39-9 










Martini 
mod/71 
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XI b) Feuerwaffen. (Systen 



1 

Staaten 




Anfühl 










Approximative Preise 

der Feldgeschütz- Bohre in 

Gulden ö8t. Wäftr. 


Mttrtulleusen 


In d^r A 


rnng der in der Feld- Artillerie nomurten 
Kaliher 




Anzahl der Läufe 


<** 

1 

.■2 

5 


Ifentruni 


GroBs-Britannieii 


9 


•mm 

TS 


aus Stahl und Schmied- 
eisen nach Fräser 


• 

TS 

'S 

O 
> 


• 


> 
o 

es 


970 
1200 


c 

■*» 
CS 

O 





1143 


Snider 
Henry-Mal 


16 


7 


stählerne gezogene 


Ge- 

birgs- 




Dftnemark 


8 


Centimeter 


gezogene aus Gusseisen 


1 

'S 

Vi 

O 

> 


■ 




Arm- 
strong 




Snider 
RemingU 


Schweden 


7-7 


gusseiserne gezogene 
nach Wrede 


1 

TS 

'S 

o 

> 


1 


172 
232 
162 










9-6 


JUming'tc 
modTO 


6-7 


Ge- 
birgs- 

• 




• 

Norwegen 


6-6 


gezogene eiserne 


1 

TS 

'S 

O 

> 












8 


Schelf 


6 


stählerne 


1 

'S 

o 


1 

CO 

kl 

O 


Reminetö 


Schweiz 


8-4 


bronzene 


1 


1 

2 


800 

1680 

800 








Milbank-Aa 


10 


aus geschmiedetem 
Gussstahl 


Peitbodj 

Vetterii 


8-4 


bronzene 


Ge- 

birgs- 


Türkei 


8 


Gussstahl nach 
preussischem System 


1 

a 
53 


1 
2 




.S 


10 


147 


Enfc>ld 


9 


Snider 
Henry-MaTl 


Ge- 
birgs- 




7 




Rumftnien 


8 


gussstähleme nach 
preussischem System 


«'S 










Dreyse 

PcAbod] 


9 


Serbien 


8 


bronzene, gezogene 
nach System 
ModeU./60-61 


1 

OS 

E 

O 


leichte 
Feld- 










alte gezogeoi 
13-8 u. 1 7 ^V* 

Green, Kalibt 

Peabody uol 

K«l. 14 


8 


schwe- 
re 


8 


10 


gussstählerne nach 
preussischem System 


Hinter 
lad- 


Feld- 


GrieelienUnd 


8 


bronzene, gezogene nach 
LaHitte 


1 

'S 

o 

> 


1 
2 

Em 










Chasse? 
Reinin0< 


12 


Ge- 
birge- 


8 



aliber, Vorräthe, Kosten) 
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Ultraurhe sie/iende 



I Anza/il der 

Vorhandenen Gewehre 



Daten über das für die Neuheteaffnung der Armee 
normirte Gewehr »yttem 



Name des 

endgiliig eingeßlhrten 

Syafemes 



120.000 



30.000 
(Juni 1872) 



100.000 



li 



/ K I 18—^6.000 
'l0-5— 70.500 



I 



15.000 
119.500 



190-200.000 
150—160.000 

425.000 *) 



120.000 
30.000 

54.000 



Henry-Martini 
mod./71 



Reming^on 
mod./67 



Bemin|(ton 
mod./70 



Remin^ton 
mod.^1 



Vetterli (Repetir- 

gewehr) 

mod/69— 70 



Henry- Martini 



dermal nach 
Dreyse 



Peabody 



Remington 
mod77l 



Gewicht 
des Gewehres 









in Kilogramm 



465 



4-87 



4-7 



4-59 



4-8 



465 



525 



4-57 



4*59 



3-97 



k 

'S 



413 



4-33 



4-21 



4-5 



397 



4-88 



4-22 



4-21 



6 



6 



4 



6 









:^ 









•S 



410 



11-43 



s 



s 



? 
S 

V 

CJ 



383 



11-6 



380 



12 17 



M. P. 
C. Z. 



M. P. 
R. Z. 



M. P. 

R.Z. 



423 



11 



435 



M. P. 
C. Z. 



105 



410 



351 



375 



423 



11-43 



M. P. 
R.Z. 



15-43 



Ml 



11 



M. P. 
C.Z. 



P. P. 
C.Z. 



M. P. 
C.Z. 



M. P. 
C.Z. 









'S 
•S 



Anmerkung 



48-3 



34-8 



35 



12 



13 



CO '^ - 



"tt 



399 



S?0 S 



13 



13 



30-4 



483 



36 



18— 



1) Ausserdem ist eine weitere Bestellung 
2QI von 60.000 Stück in Aussicht genom- 



40 7 



30-5 



39-9 



30-31 



12 



men. 



13 



<) Hiezu sind noch 300.000 Stück zu 



liefern. 
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Erläuterung. 



Ad Vabelle XI« Von der schon bei Tabelle IX durch grafische Darstellung 32 gestellten Vergleichung 

abgesehen, lassen sich allgemein anwendbare Folgerungen aus Tabelle XI nicht ziehen; für die 
Beantwortung einzelner Fragen werden die Rubriken in den meisten Fällen den erwünschten Auf- 
schluss geben, z. B. über den Fortschritt in der Neubewaflfnnng der Infanterie, über die Watfen- 
systeme^ die Kaliber- Verhältnisse der Artillerie. 



sehe Darstellung 



111 



0? der Tf ehryerhältnisse in Europa zu Land und zur See^ enthaltenen 
phen Daten. 



34, Pferde- Reichthum des 
Landes. 



Pferde und 
Fohlen 






CO 
CO 



CO 



Oft 
CO 

CO 



C>4 

■ 

04 



16,000.000 

15,500.000 

15,000.000 

14.500.000 

14,000.000 

13,500.000 

13.000.000 

12,500.000 

12,000.000 

11,500.000 

11,000.000 

10.500.000 

10,000.000 

9,500.000 

9,000.000 

8,500.000 

8,000.000 

7,500.000 

7,000.000 

6,500.000 

6,000.000 

5^500.000 

5,000.000 

4,500.000 

4,000.000 

3.500.000 

3,000.000 

2,500.000 

2,000.000 

1,500.000 

1,000.000 

500.000 



o 
o 
c 

• 

o 

04 



4Q 




Pferde und Tragrthiere. 

36. Im Mobilinrungsfalle ein- 
tretendes Mehr - Erforderniss über 
den Fried, Präs. Sta?id. 



Mehr- 

Erforder- 

niss 


o 
o 
o 

04 


o 
o 
o 

• 
1-4 


o 
o 
o 

04 


o 
o 

• 
04 


o 
o 
o 

« 


o 
o 
o 

• 


300.000 














280.000 














260.000 














240.000 


B 












220.000 


1 












200.000 


1 












180.000 


1 












160.000 


1 


■" 








140.000 


1 


1 










120.000 


1 


1 




■ 






100.000 


1 


1 




■ 






80.000 


1 


1 




■ 






60.000 


1 


1 




■ 






40 . 000 


1 


■ 




■■ 


■ 


20 . 000 


1 


1 




■I 


. 



Farben - Erklärung. 



Deutsches Reich 



Frankreich 



Orossbritannien 



OesterreicK 



Russland 



Italien 



Türkei 



Auschaffünirs-PreiH 

37. (hu Mittel) für ein Reitpferd 
der Linie. 



Anmerkungen, 



sc». Mault ftiere und Esel. 



Zug' oder 


C 
C 
C 

• 


o 
o 

■ 


o 

* 


• 


Tragthiere 


o 


o 

CO 


»Ä 

•* 


» 


700.000 










680.000 










660.000 










640.000 










620.000 










600.000 










580.000 










560.000 










540.000 










620.000 




■1 




500.000 




■ 




480 . 000 




■ 




460.000 




■ 




440 . 000 




■ 




420 . 000 




■ 




400 . 000 




■ 




380.000 




■ 




360.000 




■ 




340.000 ■ 




320.000 ;■ 




300.000 


■ 




280 . 000 


■ 




260.000 




■ 




240.000 


■ 




220.000 


■ 




200.000 ■ 




180.000 ■ 




160.000 , ■ 
140.000 ' . ■ 






120.000 1. ■ 




100.000 


vB 


8) 


80 . 000 


4 


■ 




60.000 




■ 




40.000 : 1 







\ 




Preis 
a. ö. W. 


C 0>1 o 

C »« CO 
>^|» CO CO 


X 

o 

CO 


O IM 
■H 91 


400 
350 


1" 


0) 






300 


■ 


■ 


■ 




250 


■ 


■ 


■ 


■ _ 


200 


■ 


■ 


■ 


■ ■ 


150 


1 ■ 


■ 


■ 


■ 


100 


■ 


■ 


■ 


■ 


■ 


50 


■ 


■ 


■ 


1 


■ 



ad Darstellung 23. 7). Mllix im Lande. 

36* 8). Nur für Preasaen bekannt. 



37. 9). 

37.» 10). 
38* 



:} 



Als niederste Preise, bei Blite -Truppen, 
in Rustland s. B. bedeutend mehr, 
ohne Erhaltangskosten in den Rer.ionten- 
Dep6ts. 



38. (im Mittel) für ein Zugpferd. 



Preis 
fl. ö. W. 


o o 

O CO 
<^ CO 


00 

o 
eo 


00 
04 


O 04 
04 Ol 


400 
350 


■r 








300 


■■■ 








250 


■II 




■ 




200 


III 




■ ■1 


150 


III 




II 


100 


■I 




|P 


50 


Im 




1 


■ 



\ 



t — — 



^ 



V 



1 



